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XIX. Jahrgang. 


der chineſiſche Krieg. 
Neue Siege 


der verbündeten Waffen meldet heute der Draht 


wie folgt: 


London, 30. Aug. (Tel.) „Daily Telegr.“ meldet 
aus Schanghai von geſtern, daß die Chineſen 
am 23. Augufi eine große Niederlage bei 
Tuan und 


Tatſchinu erlitten haben. Prin 
1500 Mann ſeien gefallen. die übrigen find 
von den Japanern aus der Provinz Tſchili 
hin ausgetrieben. 

Einer „Standard“-Meldung auch Schanghai 


von geſtern zufolge ſoll Juanſchikai die Boxer 


und kaiſerlichen Prinzen vor Peitſang und 
Hotſiwu entſcheidend geſchlagen haben. 1500 
Mann ſeien gefallen. 

Die „Times“ 


im Norden von Jangtſun iſt überſchwemmt. 

So glänzend die beiden erſten Meldungen auch 
klingen, jo wenig iſt auf fie Berlaß, denn die 
dritte, wenn ſie richtig iſt, ſtimmt die Erwartungen, 
die man auf fie ſetzen könnte, bedenklich herab. 
Wenn die Verbindung zwiſchen Tientſin und 
Peking unterbrochen iſt, dann ſind auch die 
Boxer noch da; ſie können dann nicht fo ent- 
ſcheidend geſchlagen ſein, wie es die engliſchen 
Blätter melden, und ſind noch nicht entfernt aus 
Tſchili „hinausgeirieben“. Dieje Meldungen zeigen 
andererſeits, wie überaus ſtark Tientſin ſelbſt 
in den letzten 
fein muß. denn Tatſchinu und Peitſang, 
wo die Kämpfe ſtattgefunden haben, liegen faſt 
vor den Thoren von Tientſin, das letztere wenig 
mehr als 10, das erſtere gar nur 6 Kiiometer 
entfernt und noch dazu in ſüdöſtlicher Richtung 
auf der Linie nach Taku zu. Man wird alſo 
gut thun, erſt nähere Aufklärungen abzuwarten, 
ehe man Siegeslieder anſtimmt. 


Pekings Verwüſtung. 


Ein Bild von der Bermüftung Pekings entrollt 
in kurzen, aber ſprechenden Zügen nachſtehende 
Drahtmeldung: x 

Frankfurt, 30. Aug. (Tel.) Der „Jranf. Ztg.“ 
eking gemeldet: Peking bietet ein 
diger Verwüſtung dar. die Zer⸗ 


e e hab nit, me 
maligen Geſandtſchaftsgotels ſind nicht mehr 
zu erbennen En r der Ausländer 


find verbrannt. Die Zerſtörung von Eigenthum 
geſchah in der roheſten Weiſe (wir nehmen an 
durch die Boxer). Die Gebäude, welche nicht 
verbrannt wurden, ſind aus reiner Zerſtörungsluſt 
niedergeriſſen. Don der Stadtmauer hat man einen 
ſeltſamen Anblick. Alte 20 Meter ſieht man 
Barrikaden von Steinen und Sandſäcken. Die 
Schießgräben ſind angefüllt mit weggeworfenen 
Uniformen, Patronentaſchen der Boxers, Ge- 
wehren und Speeren, die die Chineſen zurück- 
ließen als ſie flohen. 2 

Im übrigen hat ſich die Lage in peking 
nicht geändert. Man erfährt jedoch heute 
etwas Näheres über die Frage der Be- 
hung des Kaiſerpalaſtes. Drei ruſſiſche, zwel 
—: . 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(83) Nachdruck verboten.) 


. 18. 
Der Rittmeifter Brencken hatte Bad Buchbronn 
chon ſeit 14 Tagen wieder verlaſſen, als die 
junge Gräfin ſich in Begleitung von Schweſter 


und Kind auf die Reife in die alte Seimath | 


machte. Bon Tag zu Tag war's verihoben 
worden, denn faft mit Verwundern ward es Slore 
klar, wie fie doch jo mit hundert Fäden und Zädchen 
an ihr kleines Reich gebunden war, jo daß ein 
Losreißen auf vorausſichtlich mehrere Wochen nicht 
fo leicht von Statten ging. Auch hielt ſie es 
ſelbſtredend für ihre Pflicht, ihrem Manne Mit. 
iheilung von ihren Reiſeplänen zu machen. Die 
Zeitungen brachten Nachricht, er ſei zu einem 
Beſuch am engliſchen Hofe eingetroſſen, aber ihr 
dorthin gerichteter Brief blieb unbeantwortet. 
Dann fiel ihr ein — was ſoll er auch antworten? 
Ihm iſt's ja ganz gleich, wo ſie weilt. 

Alſo reiſten ſie ab. Fräulein Malve ſah dem 
nach Buchbronn rollenden, mit Koffern bepackten 
Wagen verdroſſen nach. Dann ging fie „ordnend“ 
durch all die leeren Räume, guckte hier in ein 
leeres Fach, dort in den Papierkorb, hier in ein 
Buch, welches als Lectüre gedient hatte, ſtöberte 
und ſchnüffelte und trug immerhin einige Trophäen 
in ihr ſtilles Stübchen. Auch ſie hatte ſich einige 
Tage urlaub erbeten, um ihre, ach leider recht 
ſchwache Tante Beuthen zu beſuchen — und ob- 
wohl Zlore wieder ſolch eine lähmende halte 
Empfindung jpürte, als ſaſſe fie Geiſterband im 
Genick, konnte fie doch nur die Erlaubniß er- 
theilen. Was hätte ein Verbot genützt? 

So lief denn der Bahnzug an einem freund- 
lichen Tage Ende Juni in der herzoglichen Reſidenz 
ein, um Fräulein Malve in mottenfarbenem 
Staubmantel und ſchützendem großen braunen 
Strohhut an Land zu ſetzen. 

Mit trippeinden Schritten eilte fie der Stadt 
u, in welcher die penſionirte Kofdame ein be- 
cheidenes, aber comfortables Quartier in einer 
engen Gaſſe inne hatte. Dieſe Gaſſe war dem 

erzoglichen Schloſſe ſo nahe, wie es die Be- 
cheidenheit nur geſtattete ſich vorzudrängen, und 
wenn fie ſehr eng und holprig war, fo muhten 
dafür die maleriſchen Häuschen entfchädigen, die 
faſt alle in kleinen Gärtchen ſtanden. 

Die ſchwach gemeldete Tante ſaß in aufer- 


meldet aus Schanghai vom 
29. Auguft: Die Verbindung zwiſchen Tientſin 
und Peking iſt noch unterbrochen. Das Land 


Tagen gefährdet geweſen. 


Staaten und Japan vertreten. Admiral Sen 
wohnte der Parade bei. a 4 75 


Freitag, 31. Auguſt. 
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japaniſche, ein engliſches und ein amerikaniſches 
Bataillon haben den kaiſerlichen Park im Süden 
von Peking auf fünf Meilen nach Boxern durch- 
ſucht. Es wurde keine bewaffnete, Macht aufge- 
funden. Der haiſerliche Sommerpalaſt wird heute 
von den Japanern beſetzt werden. Der Winter- 
palaſt wird noch beſetzt gehalten. Die Ruſſen 
wollen ihn zerſtören, während die Japaner ihn 
zu erhalten wünſchen. der Vormarſch der ver- 
bündeten Truppen nach dem Süden hat begonnen, 
doch bleiben einige Mannſchaften zurück, um die 
chriſtlichen Chineſen zu ſchützen. 

Die Truppenheranziehungen werden von allen 
Mächten eifrig betrieben. Ruſſiſche, japaniſche 
und deutſche Truppen rücken fortwährend nach 
Ach vor. Geſtern ſind wieder 1000 Mann 

ſcher Truppen nach Peking abgegangen. Das 
Land um Tieniſin iſt ruhig. 

In Tientſin trafen geſtern 50 Amerikaner ein, 
die von Peking in 5 Tagen zu Schiff ftromab- 
wärts gefahren waren. 2 

Die Beſetzung von Paotingfu, ſüdweſtlich von 
Peking, durch japaniſche Truppen jteht in Aus- 
ſicht. Don Taku aus ſollen japaniſche Streitkräfte 
direct nach Paotingfu unterwegs ſein. i 

Blutbad in Schenſi. 

Tſchifu, 29. Aug. (Tel.) Wie es heißt. hatte 
der Gouverneur von Schenſi vor etwa acht Tagen 
die Fremden, um ſie zu ſchützen, aufgefordert, 
ins gamen zu kommen. Perſonen nahmen 
die Aufforderung an, alle wurden niedergemetzelt. 


Aus dem Süden. 


In Schanghai iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
eine Verſchwörung entdecht worden, die zum 
Zweck hatte, die ganze Stadt mit allen Gebäulich⸗ 
keiten niederzubrennen. Den europäiſchen Militär- 
perſonen und Beamten wurde verboten, Na 


auszugehen. Die Lage iſt danach jehr Keil 


Ein franzöſiſches Kanonenboot ift geftern 
Jangtſekiang hinauffahrend in Schanghai 
getroffen. 

Auf dem Drahtwege wird heute des we 
gemeldet: 

Schanghai, 29. Aug. (Tel.) General € 
nahm heute eine Parade über 3000 Mann 
schließlich 800 Freiwilliger ab. Unter den Tr. 
waren alle europäiſchen Mächte, die Derei 


Morgen geht ein Kabelſchiff von 


E hier ab, um 
f W d T ein Kabel zu n. 
ae er 1205 „Daily ui fen. 


London, 30. Aug. (Tel.) it 
richtet aus Hongkong von gejtern: Der Abmarſch 
der vierten Brigade nach dem Norden unter- 
bleibt vorläufig. 

Hongkong, 29. Aug. (Tel.) 200 Banditen 
machten in der Nacht am 27. Auguſt einen 
Raubzug durch die tatariſche Stadt in Canton 
und plünderten vier Käuſer. Man nimmt an, 
daß die Veranlaſſung hierzu in dem Haß; der 
Bewohner Cantons gegen die Bevölkerung des 
Nordens zu ſuchen ſei. Im übrigen iſt in Canton 
alles ruhig. 

Es verlautet, daß 12000 Mann japaniſche Truppen 
von Formofa nach Amon kommen. 
ordentlich behäbiger Fülle und in robuſter Ge- 
ſundheit auf dem 1 09 des Wohnzimmers und 
5 der Nichte gnädig eine volle Hand zum 

uſſe hin. 

„Alfo hier bin ich!“ ſagte Malve und ſtreifte 
mit dem faltigen, dünnen Staubmantel gewiſſer⸗ 
maßen auch ein gut Theil Unterwürfigkeit un 
ſüßliche Salbung ab. Sie lifpelte nicht mehr, 
ſie ſprach mit einer gewiſſen Energie. 

Fräulein v. Beuthen nickte und muſterte den 
Anzug der Nichte. Diefe trug ein ſchwarzſeidenes 
Kleid und um den Kals ein Kettchen mit Medaillon, 
auch goldene Ohrgehänge und ein Armband, 
an weſchem einige ungewöhnlich ſchöne Steine 
funkelten. 

„Geſchmückt mit den Gaben Ihrer Hoheit, wie 
du ſiehſt. Ich dachte, fie könne ſich's vielleicht 
in den Kopf geſetzt haben, mich heute noch 
empfangen zu wollen.“ 

„Sehr richtig. Sie ſchickte heute früh einen 
Koflakai mit dem Erſuchen, du möchteſt dich, ſo⸗ 
wie du gekommen, bei ihr melden laſſen.“ 

„Ich bin halb verſchmachtet“, ſagte das Frau- 
lein verdrießlich, „und habe mich mit meiner 
Reiſetaſche geſchleppt. Ich dachte doch, ich würde 
am Bahnhofe eine Abholung und hier ein warmes 
Eſſen finden.“ 

Die Tante ſah piquirt aus. 

„ueber Equipage verfüge ich nicht, und du 
dieſer Zeit giebt's bei mir nur Kaffee. Bitte, 
klingle, dann wird er gebracht.“ 

Ein Stubenmädchen erihien in der That mit 
dem Gewünſchten uud die beiden Damen ſchlürften 
den braunen Trank. 

„Du haſt ewig lange nicht geſchrieben, Malve 
— iſt denn ſo gar nichts paſſirt?“ 

„Nein“, verſetzte Malve abweiſend. 

„Und trotzdem haft du um eine Audienz nach- 
geſucht? Wie reimt ſich das zuſammen!“ 

Das Fräulein zuckte die Achſein und ſtrich ſich 
eine Butterſemmel. 

„Wer weiß!“ ſagte ſie gelafien, „vielleicht habe 
ich dieſe ganze Miſere dieſer bodenlos lang- 
N Exiſtenz ſatt und kündige Hoheit den 

enſt!“ ; \ 


„Unſinn, Aind! So dumm wirſt du doch nicht 
fein! Eine ſolche Gelegenheit, Erſparniſſe zu 
machen, findeſt du nie wieder. Und was ſoll 
denn nachher werden? Ich kann Euch nicht 
unterſtützen.“ 

„Ad, das weiß ich ja alles! — Was hilft 
mir's auch. Ein armes Mädchen muß ſich eben 


die Kämpfe in der Mandſchurei. 

Nachrichten des ruſſiſchen Generalſtabes vom 
29. Auguft melden, daß General Rennenkampf 
mit feinem detachirten Corps am 24. Auguft bis 
zum Nemerfluſſe vorgerückt fei, über welchen eine 
Brücke gebaut wird. Bei einer Recognoscirung 
in dem Dorfe Bordodſchan wurden 10 Geſchütze, 
gegen 1000 Pud Pulver und verſchiedene alte 
Waffen erbeutet. die Truppen ſind wohlauf. 
Die Kalmücken und Kirgiſen längs des Tehes- 
fluſſes in Kuldſcha erklärten, keine Feindfeligkeit 
gegen Rußland zu hegen. Die Truppen des Ab- 
theilungsgenerals Orlow rücken vom Paſſe des 
großen Chinganrückens aus weiter in der Rich- 
tung auf Tſitſikar vor. 

Condon, 30. Aug. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Niutſchwang: die in Kaicheng ftehenden 
Ruſſen erwarten vor weiterem Vormarſch Der- 
ſtärkungen. Sie ſollen die Eingeborenen mit 
äußerſter Strenge behandeln und ein förmliches 
Blutbad unter ihnen angerichtet haben. 


Ueber die Unruhen in Korea. 

meldet der commandirende Offizier des japaniſchen 
Kreuzers „Suma“ aus Genſan, daß die Unruhen 
in Söng⸗iſchiu durch rein lokale Angelegenheiten 
hervorgerufen worden ſeien. Spätere Nach- 
richten aus Söng:tſchiu beſagen, japaniſches 
Eigenthum ſei bereits beſchädigt worden und neue 
Unruhen ſeien zu erwarten, wenn nicht die 
koreaniſchen Beamten ſofort mit einer ſtarken 
Truppenabtheilung zurückkehren. 


„Franzöſiſch-ruſſiſche Vaffenbrüderſchaft.“ 

Der franzöſiſche Admiral Courrejolles hat dem 
Marineminiſter Laneſſan einen von dem ruſſiſchen 
Admiral Hiltebrandt unterm 9. Juli an ihn ge- 
richteten Brief überſandt, in welchem die vor- 


treffliche Haltung der franzöſiſchen Marineſoldaten 


bei der Einnahme von Taku hervorgehoben 


wird. der Brief ſchließt mit dem Ausdruck der 
Freude aller darüber, daß die framzöſiſch-ruſſiſche 


Waffenbrüderſchaft durch eine jo glänzende Feuer 
probe geweiht worden ſei. 
Eine Aeuherung aus dem engliſchen 
Miniſterium. 
London, 29. Aug. (Tel.) Unterſtaatsſecretär 
des Keußeren Brodrick hielt geſtern vor feinen 


Wählern in Guilford eine Rede, in welcher er 
ausführte, man müſſe Erſatz verlangen für den 
an den Geſandtſchaften angerichteten Schaden. 
| Man müſſe alles Nothwendige thun, um den 
en 
an 


liſchen Fandel in China zu ſchützen. Im 
eren Falle könnte die engliſche Regierung 
weder allein, noch mit den anderen Mächten die 
Berantwortlichkeit für die Geſtaltung der Der- 
hältniſſe in China übernehmen. 


Was nun? 


Unter dieſem Titel beſpricht unſer früherer 
Geſandter in Peking, Herr M. 9. Brandt, die 
augenblickliche Lage und äußert ſich über Der- 


handlungen der Mächte mit dem amtlichen China 


in folgender Weiſe: 

Es müſſe alles daran geſetzt werden, die 
Kaiſerin durch freundſchaftliche Verhand- 
lungen zur Rückkehr nach Peking zu be- 
5 jede Behandlung fügen und auch noch dankbar 
ein.“ 

„Werde nur nicht larmoyant, ſondern ſage mir 
lieber, was du Koheit berichten willſt. Kommt 
Carl Otto etwa wieder?!“ 

„Dielleicht auch das! Nein, frage mich nicht, 
denn ich habe nichts zu erzählen. Ich wollte mich 
nur einmal wieder bei der Hoheit in Erinnerung 
bringen, gerade weil nichts paſſirt iſt.“ 

Zräulein v. Beuthens volles, rothes Geſicht ſah 
mißtrauiſch aus — aber fie mußte ſich wohl oder 
übel ergeben. 

Eine Stunde ſpäter hatte ihre Nichte den 
Staubmantel gegen ein ſchwarzes Sammetjaquet 
vertauſcht und den braunen Strohhut gegen 
einen zierlich mit blauer Winde garnirten runden 
Faconhut, helle Kandſchuhe, ein Straßenfächer 
und ein in Eau de Cologne getränktes Taſchen⸗ 
tuch vervollſtändigten ihre Toilette und ſo begab ſie 
ſich nach jenem Flügel des herzoglichen Schloſſes, 
den die verwittwete Erbprinzeß bewohnte, und 
von welchem, wie der Volksmund ſagte, viele Fäden 
ausliefen, an denen die hohe Frau das Wohl 
des Landes in feſter, vorſichtiger Hand 2 Es 
war landbekannt, daß wenn Prinz Carl Otto 
bei ſeinen weitſtrebenden Plänen eine Gehilfin 
habe, dies ſeine Schwägerin ſei. 8 

Die Erbprinzeſſin, welche das Fräulein von 
Lindenbach in völlig privater Audienz empfing, 
war eine jener Erſcheinungen, bei denen unbe- 
fangene Zuſchauer Vortrefflichkeit, Güte und 
Klugheit als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen, von 
der Ueberzeugung geleitet, daß das harmoniſche 
Gleichgewicht und Ebenmaß des Körpers dem 
der Geele entſprechen müſſe. — Sie hatte eine 
junoniſche Figur, mit deren Höhe und Haltung 
ihr reiches, lichtblondes Haar und die faſt antike 
Regelmäßigkeit des Profils vortrefflich har- 
monirten. Sie trug eine Stuarthaube aus 
ſtumpfem ſchwarzen Krepp, deren weitgeſchweifte 
Bogen einen maleriſchen Rahmen für das helle, 
hoch aus der Stirn geſtrichene Haar abgaben. 
Ihre Augen waren weit geöffnet und von ſehr 
hellem Blau, faſt ohne Wimpern und Brauen, 
aber ſchön geſchnitten. Sie hatten einen 
klaren, kühlen Blick. der Geſammteindruck 
war der von faſt männlicher Kraft, Ruhe und 
Energie. Man hätte dieſer, ſo ſchnöde um ihre 
landesmütterliche Zukunft betrogenen Fürftin gar 
keine Nerven zugetraut, ſo lange man nicht ihre 
Hand beobachtete — und wem fällt denn ſolches 
gleich bei? Wer es aber that, der bemerkie bald, 
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ftimmen,. Für den Fall, daß dies vergeblich 
bliebe, würden, da ein militäriſcher Vorſtoß nach 
Ginanfu, abgeſehen davon, daß er unglaubliche 
Summen an Geld verſchlingen dürfte, eine wilde 
Gänſejagd werden könnte, dem renitenten 
Hofe die pecuniären Zuſchüſſe aus den Pro- 
vinzen, ohne die er nicht beſtehen kann, abzu- 
ſchneiden ſein, was ihn bald zur Vernunft und 
Rückkehr bewegen dürfte. In der Zwiſchenzeit 
würde mit chineſiſchen Bevollmächtigten, die 
ebenfalls durch die Generalgouverneure und die 
in Peking zurückgebliebenen höchſten Beamten 
bezeichnet werden könnten, ſoweit dies nicht 


ſchon, wie im Falle Li-Hung⸗-Tſchangs. durch 


die Regierung geſchehen wäre, über die materiellen 
Bedingungen der Verſtändigung verhandelt 
werden können. Was vor allen Dingen ver- 
mieden werden muß, iſt eine Ein- 
miſchung der fremden Mächte in die ftaats- 
und familienrechtliche Seite der dinefi- 
ſchen Thronbeſitzer und der Erbfolgefrage. 
Ein von einer oder mehreren fremden Mächten 
eingeſetzter Kaiſer von China würde in ſechs 
Monaten nur, fo weit die Geſchütze und Ge- 
wehre feiner fremden Protectoren reichen, wirk⸗ 
liche Autorität beſitzen, abgeſehen davon, daß 
eine ſolche Puppe den ganzen Derhältniſſen ent- 
ſprechend nur ein Kampelmann fein könnte, 
deſſen Schnur bald von ruſſiſchen, bald von eng- 
liſchen oder anderen Händen gezogen werden 
würde. Eine Erfüllung der Friedensbedingungen 
würde nur durch eine ftarke und ſelbſtändige 
Regierung möglich ſein, nicht aber würde man 
auf die Dauer eine Occupation chineſiſcher Landes- 
theile ausführen können; denn das alte Dictum 
paſſe hier, daß man ſich wohl auf Bajonete 
ſtützen, aber nicht auf fie ſetzen könne. Auch jede 
Reformbewegung in China müſſe, wenn fie über ⸗ 
haupt Kusſicht auf Erfolg haben ſoll, eine nationale, 
d. h. auf Stärkung Chinas dem Auslande gegen- 
über bafirte fein, und dies vergeſſen und über ⸗ 
ſehen zu haben iſt ein Hauptfehler, deſſen fi 
die fremden Mächte in ihren Beziehungen zu 
China während der letzten Jahre ſchuldig ge- 
macht haben. J 


Eine beachtenswerthe Mahnung 


finden wir in der conſervativen „Kreuntg.“ Das 
Blatt wendet ſich entſchieden gegen die Ueber ⸗ 
2 der Chinapolitik und ihre Bedeutung 

r Deutſchland. Insbeſondere fehle die poſttive 
Grundlage der 93 daß mit den chineſiſchen 
Wirren eine neue Ph 15 von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung begonnen habe. Auch die anderen 


Staaten tragen nach Eröffnung einer neuen 
Weltpolitik durchaus kein Verlangen. Gerade 


Deutſchland habe das allerwenigſte Inter 
eſſe an derartigen dingen. Phantaſtiſch 
bewegte Gemüther, die vielleicht ohne 
hin ſchon Tag und Nacht von einer fo- 
genannten deutſchen Weltpolitik träumen, könnten 
an ihrem geiſtigen Gleichgewicht erheblich geſchädigt 
werden, wenn ihre Ideen anſcheinend von Blättern 
unterſtützt werden, bei denen ſie glauben, daß 
ihre Ausführungen auf officiöfen Beziehungen 
beruhen. Es fei recht oft und recht dringend 
daran zu erinnern, daß der Schwerpunkt der 


) A STETTEN ZI TRZUS TEEN 
A dies die Hand der nervöſen Frau ſei. 
Auffallend lang und im Gegenſatz zur übrigen. 
fülligen Erſcheinung, faſt abgezehrt, mit einem 
unruhigen Spiel der Finger und gelegentlichen 
Zucken belaſtet, welches ſo gar nicht in Einklang 
ſtand zur ruhigen Würde ihres Auftretens. 

Fräulein Malve tauchte und tunkte ſich über 
das ſpiegelnde Parquet des Privatboudoirs, wie 
ein kleines Boot bei ſtarkem Wellengang ſeinem 
Ziel entgegen ſteuert, bis ſie die dargereichte 
Hand erfaſſen und an die Lippen führen durfte. 

„Hoheit hatten die Gnade!“ 

Die Erbprinzeſſin ſaß vor ihrem Schreibtiſch. 
ein wenig zur Seite gewandt in einem Fauteull. 
Ihre Arme ruhten auf den Seitenlehnen und 
ihre langen ſchlanken Finger grifien jo hart 
und feſt in den weichen Plüſch, daß fie fich faſt 
krümmten. Ä 

„Ja, liebe Lindenbach, ich freue mich in der 
That, Sie einmal wiederzuſehen — treue Seele, 
die Sie find! Hoffentlich ging es ihnen immer gut?“ 
„So gut, wie es mir, fern vom Hofe, ergehen 
kann. Mich tröſtet, daß ich mich Hoheit hin und 
wieder nützlich erweiſen kann. Und ich beſtrebe 
mich, mein Beſtes zu thun — wahrhaftig.“ 

Die Dame nichte. 

„Wofür ich Ihnen herzlich dankbar bin. Wie 
ich eben ſehe, liebe eindenbach, tragen Sie keinen 
Ring. Würde ich Ihnen eine Freude machen. 
wenn ich Sie bäte, ſich unter dieſen, die mir ein 
Juwelier kürzlich zur Anſicht ſchickte, einen aus- 
zuſuchen. 

Fräulein Malve ſtutzte, ſtammelte und — 
ſich endlich, den beſcheidenſten zu wählen, worau 
ihr ihre Gönnerin den koſtbarſten überreichte, 

„Ein kleines Souvenir — da! — Bitte keinen 
Dank. Und nun ſetzen Sie ſich und erzählen Sie 
mir ein wenig von ihren Erlebniſſen. Oder 
hätten Sie mir gar nichts aus ihrem ſtillen 
Waldwinkel zu berichten?“ 

Ihr Ton war ſo gemeſſen freundlich, ihr Geſicht 
55 ruhig, daß kein Menſch hätte ahnen können, 
n weich verzehrende Aufregung fie des Fräuleins 
Bitte um eine Audienz verſetzt hatte — denn ſie 
konnte zum erſten Mal nicht begreifen, über welche 
Dinge fie detaillirten Bericht zu erwarten hatte. 
„Ich habe ja einiges miterlebt, und, wie mir 
Hoheit empfahl, täglich gewiſſenhaft in meinem 
Tagebuch eingetragen — hielt es aber für ge- 
rathener, diesmal in den Briefen an meine 
Tante nichts zu erwähnen und Hoheit dies Tage- 
buch perſönlich zu überreichen.“ (Fortſ. f. 


deutſchen Eriftenz nicht in anderen Welttheilen, 
ordern in Europa liegt. das iſt der Grund- 
2 auf dem unſer politiſches Sein erbaut 
wurde, auf dem unſere wirthſchaftliche Ent- 
wicklung zu kaum geahnter Köhe ſich auswuchs. 
Es iſt ein gefährliches Spiel, durch Redereien 
über allerlei Ziele, die man ſelbſt nicht kennt, 
die große Maſſe an Pläne, bezw. Anſchauungen 
gewöhnen zu wollen, die mit der allerwichtigſten 
unſerer ganzen Exiſtenz-Bedingungen nicht in Ein- 
klang zu bringen jind. Ganz abgejehen davon, 
daß die trotz allem noch längſt nicht verſchwun⸗ 
denen Gegner deutſchlands ein geſteigertes 
Schwärmen der deutſchen Preſſe, beſonders ſo⸗ 
bald es erhöht aus angeblich officiöſen Organen 
erklingt, ſicherlich dazu benutzen werden, in den 
uns jetzt gereichten Dertrauensbeher Tropfen 
Giftes zu träufeln, deſſen Wirkung um ſo weniger 
ſich vorausbeſtimmen ließe, als die Verant- 
wortung wahrlich keine leichte iſt, die Deutſch 
land mit ſeiner Ehrenſtellung in China jetzt über- 
nommen hat.“ 


— 


Politiſche Tagesſchau. 


anzig, 30. Auguſt. 
Zur Kohlennoth. 

Die fiscalifhen ſchleſiſchen Kohlengruben haben, 
wie gemeldet, beſchloſſen, die ſonſt übliche Er⸗ 
höhung der Winterpreiſe in dieſem Jahre in An- 
betracht der ohnehin ſchon übermäßig geſteigerten 
Kohlenpreiſe nicht eintreten zu laſſen. „Irgend 
weiche günſtigen Folgen für die Aohlenconfu- 
menten, jo ſchreibt die über den Kohlenmarkt 
orientirte „Bresl. 31g.“, wird das Nichterhöhen 
der fiscaliſchen Grubenpreife in keinem Falle 
haben. Bon der Production der oberſchleſiſchen 
Kohlenwerke, die im vorigen Jahre gegen 4 700 000 
Tonnen betrug, geht nämlich faſt die Kälfte an 
den königlichen Eifenbahnfiscus und königliche 
Betriebswerke, faſt ein Biertel (23 Proc.) an die 
bekannten Großhändler, und von dem reſtirenden 
reichlichen Biertel wird auch faſt alles an Militär- 
behörden und für andere öffentliche Zwecke ab- 
gegeben So werden von dieſem Nicht- 
erhöhen der Preiſe nur ſehr wenige Perſonen 
einen Vortheil haben. Zunächſt der Miniſter, 
der bei etwaigen unangenehmen Inter- 
pellationen über die herrſchende und immer 
bedrohlicher zu werden ſcheinende Kohlentheuerung 
getroſt antworten kann, daß die fiscaliſchen 
Gruben ihre Preiſe nicht erhöht hätten, alſo in 
keiner Weiſe für die Kohlentheuerung verant- 
wortlich gemacht werden könnten. den weiteren 
Vortheil haben Leute, die es am wenigſten nöthig 
hätten, nämlich die Inhaber der Großhandels- 
firmen, die wohl kaum auf Grund ihrer billigeren 
Abſchlüſſe mit den fiscaliſchen Gruben, gegenüber 
den Privatgruben, ihre Preiſe den Händlern 
billiger ſtellen werden.“ 

Die „Bresl. 31g.“ warnt die Privatgruben, den 
Bogen zu überſpannen. Es tauchen allerhand 
Vorſchläge auf, wie die Forderung eines Aus- 
fuhrverbols, die allerdings geeignet wären, 
momentan die Kohlennoth weſentlich zu mildern, 
aber in ihrer weiteren Entwicklung zweifellos zu 
einer Schädigung unſeres geſammten Kohlen- 

andels und unſerer geſammten Kohlenproduction 

ühren würden. 


Eeine Wohnungs reform im groſien Stile 
betreibt die Hanfeftadt Hamburg. Im Sommer 
dieſes Jahres wurde in Famburg durch Senat 
und Bürgerſchaft ein Plan genehmigt, die Ver- 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe in der inneren 
Stadt durch einen umfaſſenden Sanirungsplan 
für den weſtlichen Theil der ſüdlichen Neuſtadt 
zu erzielen, die Wohnungen des ganzen Stadt- 
theils auf waſſerfreie Köhe zu bringen und das 
Terrain durch Neuanlage und Verbreiterung von 
Straßen aufzuſchließen. Für den geſammten zu 
ſanirenden Bezirk iſt dem hamburgiſchen Staat 
die Befugniß ertheilt, die Abtretung oder Be⸗ 
ſchränkung des Grundeigenthums auf dem Wege 
der Erpropriation in Anſpruch zu nehmen. Nach 
einer Berechnung der Baupolizeibehörde werden 
in dem ganzen Bezirk durch den Abbruch von 
Käuſern 1234 Wohnungen zu beſeitigen fein, in 
denen 5335 Perjonen wohnen. Doch hofft die 
Behörde, in den Neubauten des ſanirten Bezirks, 
mit Kinzunahme zweier dem Staate gehörigen 
Baublocks, annähernd die Geſammtzahl der nach 
und nach zu dislocirenden Bevölkerung wieder 
unterbringen zu können. Die Koſten der Sani- 
rung (Straßen- und Sielbauten und Regulirungs- 
Umbauten, jedoch ausſchließlich der Koſten des 
Grundſtückserwerbs) find auf 1692 000 Mk. ver- 
anſchlagt worden. Dieſe ganze Ganirungsarbeit 
iſt nur als der erſte Schritt einer Wohnungs- 
reform, die nach und nach auf andere Gebiete 
übergreifen ſoll, anzuſehen. 


Der Prozeß Bresci. 


Mailand, 29. Aug. Während der Gerichtshof ſich zur 
Berathung über den zweiten Vertagungsantrag zu- 
rückzog, las Bresci in der Anklageſchrift und be- 
wachtete ohne Erregung das Publikum, Der 
Präſident ließ ſodann die Anklageſchrift verleſen, 
was längere Zeit in Anſpruch nahm. Diejelbe 
führt die bekannten Thatſachen an. Ferner geht 
aus ihr hervor, daß Bresci ſich fortwährend im 
Scheibenſchießen übte, um ſein Opfer nicht zu 
fehlen und daß er die Kugeln ſeines Revolvers 
in beſonderer Weiſe bearbeitete, um fie noch ge- 
fährlicher zu machen. Aus anderen Thatſachen 
geht hervor, daß Bresci mit ueberlegung handelte. 
Hierauf wurden die 16 Zeugen in den Saal ge- 
ührt, elf derſelben find von der Anklagebehörde, 
ünf von der Bertheidigung vorgeladen. Sodann 
begann das Verhör Brescis. Derſelbe erklärte 
langſam und klar, er halte den König für 
verantwortlich für die Politik des Landes, da er 
alle Geſetze und Decrete unterzeichne. In 


feinem Namen ſeien die Maſſacres armer 
Bauern und Arbeiter in vielen Gegenden 
Italiens erſolgt. Er habe den Eniſchlußz, 


den König zu ermorden, gelegentlich der Maſſacres 
in Sicilien gefaßt. Bresci erzählte ausführlich, 
ohne einen Augenblick ſich im mindeſten zu er- 
regen, ſeine Irrfahrten durch Europa und 
Amerika. Er babe immer ſchwer arbeiten, aber 
toßdem ein miſerables Leben führen müſſen 
wie alle Arbeiter. Deſſen ſei er müde geworden. 
Ein Complot beſtehe nicht. Es folgten darauf 
Einzelfragen des Präſidenten bezüglich der 
benutzten Waffe, der Einſchnitte in den 
Kugeln, der Reiſen und der Brettchen, die ihm 
als Jielobjecte bei feinen Schießübungen dienten. 
Bresci gab alles zu mit langſamer, faſt gelang ⸗ 
weiter Stimme, aber auch ohne erkennbare Poſe. 
Die Kugeln habe er eingeſchnitten, weil er ji 


o- . ge a ae 
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vorgeſtellt habe, daß ſie ſo wirkſamer ſein würden. 
Nach Beendigung des Berhörs wurde die Sitzung 
um eine Stunde vertagt. 

Nach Wiedereröffnung derſelben begann das } 
Zeugenverhör, das ebenfalls keine wejentlihen 
neuen Thatſachen ergab. Zeuge Gendarmerie- 
brigadier Salvatori erzählt die näheren Um- 
ſtände bei der Derhaftung Brescis, der von 
der Menge halbtodt geſchlagen wurde und 
blutüberſtrömt und mit zerriſſenen Kleidern 
im Gefängniß anlangte. Generaladjutant Avo- 
gadro, der ſich mit dem Könige im Wagen 
defand, ſagt ebenfalls über die Thatumſtände 
aus. Er fragte, als die Schüſſe gefallen waren, 
den König, ob er getroffen ſei, und dieſer er- 
widerte: „Ich glaube in der That ja!“ Darauf 
verſchied er. (Allgemeine Bewegung.) Die bei 
der That gegenwärtigen Zeugen Galimbert und 
Olivieri berichten über bereits bekannte Einzel- 
heiten. der Reitknecht des Königs Lupi macht 
gleiche Ausſagen und erklärt, er habe ſich auf 
Bresci geſtürft und denſelben am Kalſe gepackt. 

Der Zeuge Ramella, bei welchem Bresci und 
feine Freunde drei Tage vor dem Verbrechen 
wohnten, ſagt, jener habe ein ruhiges Weſen zur 
Schau getragen. die Wirthin Cambiaghi und 
die Milchhändlerin Carenzi bezeugen, daß Bresci 
während ſeines Aufenthaltes in Monza vor dem 
Verbrechen eine große Ruhe an den Tag gelegt 
habe. Andere Belaſtungszeugen bringen nichts 
Neues zur Sache vor. Tereſa Brugnoli aus Bo- 
logna, welche Brescis Geliebte war, erklärt, 
Bresci habe am 21. Juli ein Telegramm er. 
halten, deſſen Inhalt ſie nicht kenne, und ſei 
darauf nach Mailand abgereiſt. die von der 
Bertheidigung geladenen Zeugen geben Bresci 
für die Zeit ſeines Aufenthaltes in Prato ein 
gutes Leumundszeugniß, ſeine Familie beſaß dort 
ein kleines Grundſtück, ſein Bruder iſt Offizier. 

Nach Beendigung der Zeugenvernehmungen be- 
ginnt der General-Procurator fein Plaidoner. 
Er gedenkt der edlen Eigenſchaften des Königs 
Kumbert, giebt ein Bild des 1 zeigt, 
daß der Angeklagte ſich der Strafbarkeit ſeiner 
That bewußt war und mit Ueberlegung handelte. 
Er betont, daß derſelbe Mitſchuldige hatte und 
verurtheilt die anarchiſtiſchen Lehren, welche ſo 
abſcheuliche Verbrechen zur Folge haben. Bresci 
könne ſich nicht mit feiner elenden Lage entſchul⸗ 
digen, derſelbe ſei kein impulſiver Fanatiker, 
ſondern ruhig, cyniſch und hartnäckig, ſein Ziel 
ſei ein verdammenswerthes geweſen. Der General- 
Procurator beantragt, der Gerichtshof möge Bresci 
für ſchuldig erklären ohne Zubilligung mildernder 
Umſtände. 

Der Dertheidiger Merlino nimmt in feinem 
Plaidoner die Anarchie gegen den Bormurf in 
Schutz, daß ſie die treibende Kraft des Verbrechens 
geweſen ſei; alle Parteien hätten, wie die Geſchichte 
zeige, Königsmörder gehabt. Als der Redner ſich 
darüber verbreiten will, welche Gründe die Anar- 
chiſten zu Verbrechen veranlaßten, wird er vom 
Präſidenten unterbrochen. erlino bittet zum 
Schluß die Geſchworenen, Gerechtigkeit, aber nicht 
Rache zu üben und dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zu bewilligen. 

Advocat Martelli bittet die Geſchworenen um 
Nachſicht für den Angeklagten, der ſich der ganzen 
Schwere ſeiner That nicht bewußt ſei. Brescis 
. I 22 a 8 runs 
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kurzen Worten Brescis, welcher ſagte: 
urtheilen Sie mich; es iſt mir gleichgiltig; ich er- 
warte die herannahende Revolution!“ verlieſt der 
Präſident des Gerichtshofes die einzige Schuld- 
frage und läßt hierauf die Geſchworenen zur Be- 
rathung ſich zurückziehen. . 

Schließlich wurde Bresci zu lebenslänglichem 
Kerker verurtheilt. (Die Todesſtrafe iſt in Italien 
bekanntlich abgeſchafft.) 


Die Kämpfe um Belfaſt. 

Ueber die Einnahme der Boerenſtellung bei 
Bergendal berichtete General Buller wie folgt: 

Nach heftiger Beſchießung wurden die Kopes 
durch einen tapferen Angriff zweier Infanterie 
Bataillone genommen. Der Ort iſt eine natür- 
liche Feſtung, umgeben von einem freien flachen 
Felde von etwa 1500 Yards Breite, auf dem ſich 
abſolut keine Deckung befindet. Der Ort wurde 
in heftigem Anfturm genommen, 19 Boeren 
wurden gefangen, etwa 20 Mann ließ der Feind 
todt zurück. Durch die Erſtürmung dieſes Kopfes 
wurde es uns möglich, die ganzen Höhen zu be- 
ſetzen, von denen ſich der Feind nach beiden 
Seiten hin zurückgezogen zu haben ſcheint. Auf 
britiſcher Seite wurden ein Kauptmann und 13 
Mann getödtet, 7 Offiziere und 57 Mann ver- 
wundet. Die Berlufte ſind allerdings noch etwas 
größer, es ſind aber noch keine genauen Zahlen 
eingegangen. die Boeren beabſichtigten, ver- 
zweifelten Widerſtand zu leiſten. Gegen Mittag 
verbreitete ſich aber unter ihnen das Gerücht, 
daß die Johannesburger Polizeitruppe, von der 
das Kopje in der Hauptſache vertheidigt werden 
ſollte, vollſtändig vernichtet ſei, und damit war 
ihre Widerſtandskraft gebrochen. 

Bullers Vorhut hat am Dienstag Nachmittag 
Machadodorp beſetzt. Die Boeren leiſteten nur 
ſehr geringen Widerſtand und zogen ſich in nörd- 
licher Richtung zurück, verfolgt von der berittenen 
Infanterie Dundonalds. Letztere konnte die Ber- 
folgung aber nicht über Helvetia hinaus fort- 
ſetzen, weil das Terrain ſchwierig wurde und 
die Boeren eine Stellung beſetzten konnten, die 
zu ftark war, als daß fie von Berittenen 
hätte genommen werden können. General 
French hatte feinen Marſch bis Elandsfontein 
fortgeſetzt und die Boeren ohne Schwierigkeit 
aus dem Orte vertrieben. Sie zogen ſich ſo 
ſchnell zurück, daß ſie das Eſſen warm im Stiche 
laffen mußten. General French kann von Elands- 
fontein aus Machadodorp ſehen und ſteht mit 
Buller in Signalverbindung. 

Präſident Steijn weilt gegenwärtig beim Präfi- 
denten Krüger. Er war in Machadodorp mit 
großem Enthuſiasmus empfangen worden, um 
freilich bald nachher die Stadt flüchtend wieder 
verlaſſen zu müſſen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. Aug. Die Sicherheits maßregeln 
zum Schutze des Kaiſers werden angeblich jeit 
dem Attentat auf König Humbert in größerem 
Umfange getroffen als früher. Das trat, wie ein 
Berichterſtatter bemerkt haben will, auch am 
Dienstag deutlich bei der Enthüllung in der 
Siegesallee hervor, Ebenſo werden bei den 
Atelierbejuchen des Kaiſers jetzt größere Borfichts- 


un über den Beginn der Erweiterungsarbeiten 


Werft ungefä 


maßregeln getroffen. So erſchien der Polizei- 


eine große Anzahl bronzener Medaillen und 


Präfident v. Windheim vorher bei Prof. Leffing > ehrenvoller Erwähnungen. 


und erkundigte ſich, ob dieſer unter feinen 
Stuckbildhauern auch italieniſche Arbeiter be- 
ſchäftige. Ferner wurde angeordnet, daß während 
des Kaiſerbeſuches keine fremde Perſon in dem 
Kauſe weilen dürfe. 

* Berlin, 29. Aug. Im kommenden Monat 
feiert das einzige Töchterchen des Kaiſerpaares, 
Prinzeß Victoria Luiſe, ihren achten Geburts- 
tag. Sie wurde am 13. September 1892 ge- 
boren. Den Tag darauf vollendet Frau Prinzeß 
Friedrich Carl von Preußen, Mutter des Prinzen 
Friedrich Leopold, ihr dreiundſechzigſtes Lebens- 
jahr. Am 27. September wird der zweite Sohn 
des Prinzen Albrecht, Prinz Joachim Albrecht, 
24 Jahre alt. 

Berlin, 30. Aug. Um der a nen entgegen- 
zutreten, beabfichtigt die preußiſche Regierung nach 
dem „Lokal-Anz.“ die Bergünftigung des Roh ⸗ 
ſtoff-Tarifes auch den ausländiſchen Kohlen bei 
der Einfuhr und Beförderung in dem Staatsge⸗ 
biete zu gewähren. Dieſe Maßnahme würde unter 
den augenblicklichen Berhältniſſen die Einfuhr 
engliſcher Kohlen erleichtern. Bon einer Aufhebung 
des Ausnahme-Tarifes werde dagegen abgeſehen 
werden. 

Berlin, 29. Aug. das Berliner Organ der 
Centrumspartei, die „Germania“ ſchreibt: 
Die deutſche Regierung handelt in Sachen der 
Chinaexpedition jo, als ob es keinen Reichstag 
an Es werden Schiffe nach dem fernen Oſten 

inausgeſandt, Regimenter von Landungstruppen 
3 Fahnen und Standarten verliehen, 
09 Millionen Mark an Koſten ausgegeben und 
der deutſche Reichstag wird nach all dieſem nicht 
gefragt! Wir halten das durchaus nicht 
im Einklange mit der Verfaſſung und außerdem 
für ſehr unklug. Je länger dieſer Zuſtand 
dauert, um fo mehr Unmuth wird ſich in vielen 
Kreiſen des Reichstages anſammeln und um ſo 
erregter werden ſich die Debatten geſtalten. 
Die conſervativ - agrarifhe „deutſche Tages- 
zeitung“ meint, die Fahnenverleihungen 
weiſen entſchieden darauf hin, wie nothwendig 
es geweſen wäre, den Reichstag einzuberufen, 
ſobald man ſich darüber klar war, daß 
die Formirung neuer Truppentheile unum- 
gänglich ſei. Je mehr Zeit verſtreicht, um ſo 
Was häufen ſich die Schwierigkeiten an, 
ſo bedenklicher wird die Stimmung auch in 
den Kreiſen, die bisher der Regierung auf dieſem 
Gebiete Berirauen entgegengebracht haben. Jeder 
verſtändige Politiker wird von der Regierung 
fordern müſſen, daß ſie, was ſie nothgedrungen 
verſäumt hat, ſo bald wie möglich nachholt. 
Geſchieht das nicht, ſo liegt in dieſer Bernad- 
läſſigung eine Zurückſetzung eines Factors der 


Geſetzgebung, die auf alle Parteien unangenehm, 


verſtimmend, vielleicht auch verbitternd wirkt. 
— Die „Poſt“ meldet aus Kiel: Eine Erweite⸗ 
rung der hieſigen rn ift durch Annahme des 
Flottengeſetzes von 1 nothwendig geworden 
und bereits im Princip beſchloſſen. Der Marine⸗ 
verwaltung iſt das Enteignungsrecht bis an die 
Schwentine ſchon ertheilt worden. Genaue An- 


aber mancherlei An- 


r um Doppelte vergrößert 
8 fell. Junächſt handel Nb ſich . 
Schaffung eines neuen großen, gegen Stürme 


geſchützten Hafenbaſſins für die neuen Linien- 
ſchiffe, ferner um den Bau umfangreicher Maga- 
une und Schiffskammern und ſchließlich um die 
Vergrößerung aller Werkſtätten für Schiffs- 
maſchinenbau. 

— Eine ſtädtiſche Sedanfeier findet in Berlin 
in dieſem Jahre nach einem vorjährigen Beſchluſſe 
des Magiſtrats nicht mehr Nur in den 
ſtädtiſchen Gemeindeſchulen wird ein feierlicher; 
Act begangen werden. x 


einen Dank ausſprechen laſſen. Mit beſonderer 


* [Barenreife?] Abermals wird, diesmal von 
Wien aus, die Nachricht verbreitet, der Zar werde 
über Berlin, wo eine Zuſammenkunft mit dem 
deutſchen Kaiſer ſtattfinde, nach Paris zur Welt⸗ 
ausſtellung reiſen. Es wird noch hinzugefügt, 
daß der Jar ſich dann nach Wien und Bukareft 
begeben werde, um den beiden Höfen einen Beſuch 
abzuſtatten. der Tag der Reiſe ſei noch geheim. 
— Die Nachricht ift ebenſo zweifelhaft, wie die 
bisherigen auf dieſem Gebiete. 

* [Die Deputation der Deutſchen aus Trans- 
vaol.] Die Deputation der aus Transvaal ab- 
geſchobenen Deutſchen, die über die ihnen von 
den engliſchen Occupationstruppen widerfahrene 
Behandlung Beſchwerde führen wollen, hat, ſo⸗ 
viel wir hören, ſich noch nicht mit dem Aus- 
wärtigen Amte in Verbindung geſetzt. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß unſere Behörden, die zu ⸗ 
nächſt nur aus Zeitungsberichten von den be- 
klagten Vorfällen Kenntniß haben, die Sache aufs 
energiſchſte in die Hand nehmen, wenn ihnen das 
thatſächliche Material in authentiſcher Form vor 
liegen wird. 


* (Ein großer Zapfenftreich] wird in Berlin 
am Abend des 1. 9 dem die Herbit- 
parade über das Gardecorps abgehalten wird, 
vor dem königlichen Schloſſe ftattfinden. Es 
nehmen daran fammtliche Mufik- und Trommler- 
corps, ſowie die Spielleute aller derjenigen 
Truppentteile, die in der Parade ſtehen, Theil. 
Das Kaiſerpaar wird mit den fürſtlichen Gäſten, 
die in großer Zahl zur Parade hier eintreffen, 
dem Zapfenſtreich im Ritterſaale beiwohnen. 


Frankreich. f 

Paris, 30. Aug. Präſident Loubet hat geſtern 
ein Decret unterzeichnet, durch welches ein Minimal- 
tarif für den Zoll auf Kaffeebohnen in Hülſen 
feſtgeſetzt wird. Derſelbe ſoll bis zum 31. Dezbr. 
d. J. auf Herkünfte aus deutſchen und däniſchen 
Colonien und Schutzgebieten Anwendung finden. 

Paris, 30. Aug. Nach einer im Reichs- 
commiſſariat der deutſchen Ausſtellung aufge- 
ſtellten Statiſtik von Preiſen auf deutſche 
Ausfteller entfallen, die den Mitarbeitern zu- 
kommenden W abgerechnet, 261 
große Preiſe, goldene, 608 fuberne und 


dient das Schulſchiff 


England. 


Glasgow, 29. Aug. Bon den Mitgliedern d 
wegen Bubonenpeſt ifolirten Familien. find 3 
Mädchen und ein Knabe an der Peſt erkrankt, 
jedoch find die Symptome gutartig. Falls neue 
Erkrankungen auftreten, wird für die Kandels⸗ 
ſchiffe in Glasgow Quarantäne eintreten. 

Rumänien. 

Bukareſt, 30. Aug. An mehreren Punkten, 
namentlich in Ruſtſchuk, iſt der Uebe nach 
Bulgarien auch den Inhabern vorſchriftsmäßiger 
Päſſe unterſagt. den Beamten der rumänſſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft in Ruftihuk iſt verboten, 
die Pontons zu verlaſſen und ſich in ihre Bureaux 
zu begeben, fo daß fie ihre Kaſſen und Papiere 
im Stich laſſen mußten. Auch in Widdin wurde 
die Mannſchaft der rumäniſchen Poſtſchiſſe an der 
Landung behindert. der Miniſter des Aus- 
wärtigen beauftragte den rumäniſchen Geſchäfts⸗ 


träger in Sofia, eine Protejtunte e mureichen. 
Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 30. Auguſt. 
Wetterausſichten für Freitag, 31. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Schwül, wolkig, vorwiegend heiter. Strichweiſe 
Regen und Gewitter. Windig. 


* Flottenbeſuch.] Einzelne Kriegsſchiſſe der 
Herbſtübungsflotte waren bereits heute früh 
außerhalb Hela ſichtbar und manövrirten dort, 
worauf ſie wieder außer Sicht kamen. 


Idie Kerbſtübungsflotte], welche von heute 
bis zum 3. September auf der Danziger Rhede 
ankern wird, hat nach dem neueſten Front- 
Rapport folgende Stärke: 


1. Geſchwader, 1. Diviſion: 
1 Deplacement, Befatungs- 
Linienſchiffe: Tons: tärke: 
an ilhelm II.“. q 11080 660 
„Kaiſer Friedrich III.“. 11080 650 
„Württemberg). 71400 390 
F 5 390 
Torpedoboot „8 40 85 15 


Letzteres Fahrzeug fungirt als Ordonnanzboot 
des Flaggſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Die beiden 
erſtgenannten Linienſchiſſe führen je 58 Geſchütze 
ſchweren, mittleren und leichten Kalibers, und 
laufen bei Maſchinen von 13 000 indieirten Pferde- 
ftärken 18 Knoten in der Stunde. Die beiden 
Schiſſe der „Sachſen“-Klaſſe find mit je 14 Ge- 
ſchützen armirt und entwickeln bei Maſchinen 
von 6000 Pferdeſtärken eine Fahrgejchmindigkeit 
von 14 Seemeilen in der Stunde. 


2. Geſchwader, 3. Divifion: 


; Deplacement, E 
Küſtenpanzerſchiffe: Tons: ſtärke: 
ö 6 
t 3530 6 
„Heimdall /.. 3490 6 
4, Diviſton: 
guſt gain 1 Bee 
enpanze e: ons: ärke: 
„Slibebrande” x > en 281 


„Siegfried“ „„ „ „„ „ „„ 490 
„Irie „ e 400 6 
Als Signalwiederholer des 2. Geſchwaders 
e „Grille“. Die Küſtenpanzer- 
ſchiffe führen je 11 Geſchütze und laufen mit 
Maſchinen von 4800 indicirten Pferbejtärken 
15—16 Knoten. 


Aufklärungsgruppen I und U: 


q Deplacement, Befatungs- 
Kleine Kreuzer: 2 5 3 
„Greif“. 6 „ „ „„ „ „„ „ „ „ 000 


n ze rer.» 1 250 
” lid TOR 1389 
„Pelikan“ 


— — 
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* [Herbftmanöver.] Der Herr commandirende 
General des 17. Armeecorps, welcher geſtern 
dem Manöver der gemijchten 900 änfanterie- 
Brigade bei Groß-Linſewo beigewohnt hatte, hat 
ſich heute von Berent aus das Manöver. 
gelände bei Bütow begeben, um dem dafelbit 
ftattfindenden Brigademanöver der 71. und 87. 
Infanterie-Brigade beizuwohnen. 


* [Chrendienft.] Bei dem Empfange des 
Kaiſerpaares zu den großen Manövern in Stettin 
am 7. September wird unſer Danziger Grena- 
dier-Regiment König Friedrich J. die Ehren- 
N mit der Regimentsmufik zu ftellen 
aben. 


* [Neuer Provinzialſchulrath.] Zum Nach- 
folger des in den Ruheſtand tretenden Herrn 
Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulraths Dr. 
Kruſe in Danzig iſt Herr Gymnaſial-Director Dr. 
Collmann aus Kiel ernannt worden, der dieſes 
Amt am 1. Oktober antritt. Zu dem gleichen 
Zeitpunkt iſt Herr Dr. Arufe auf feinen Wunſch 
penſionirt worden. 


I der weſtpr. Provinzial-Berbandstag der 
ländlichen Genoſſenſchaften Naiſſeiſen ſcher Dr- 
ganiſaſion] wurde heute Vormittag im Saale 
des „Danziger Hofs“ hierſelbſt eröffnet. Ueber 
30 Theilnehmer zählte die ſtattliche Derſammlung. 
Herr Generaldirector Heller präſidirte. Unter 
den Anweſenden bemerkten wir den als Ver- 
treter des verhinderten FKerrn Oberpräſidenten 
erſchienenen Lerrn Regierungsrath Bufenit, 
die Herren Generalſuperintendent D. Döblin, 
Landeshauptmann LKinze, Polizei -Präſident 
Weſſel, Conſiſtorialrath Reinhard, als Ber- 
treter der Gtadt Danzig Bürgermeifter Trampe, 
Aſſeſſor Mandt als Vertreter des Regierungs- 
präfidenten, ferner den Dorſitzenden der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchafts kammer und die 
Landräthe unſerer weſtpreußiſchen Kreiſe. der 
Dorſitzende begrüßte die Verſammlung und die 
als Gäſte erſchienenen Vertreter der Behörden, 
dankte ihnen für ihr Intereſſe an der Wirkſam⸗ 
keit der NRaiffeifen-Dereine und ſchloß ſeine Er- 
öffnungs-Anſprache mit einem och auf den 
Kaiſer. Aus den weiteren Verhandlungen heben 
wir ee —_—— = 

err Keller gab. demnä en Bericht- 
BR ef feiner Freude darüber Fe d Ae 
preußen am heutigen Auge gerade 200 Genoſſenſchaften 
Der davon len 30 ziehe enpffenfchaften, die 
brigen Raiffei en-Darlehns- eule Her Oe. 


“ 


ae 


Häftsoang fei ein außerordentlich erfreulicher geweſen. 
8 . Millionen Mark, der Umfat 
an Tearen ca. 4 Millionen Mark. Eine Förderung 
des Genoſſenſchaftsweſens werde noch dadurch eintreten, 
daß der Anſchluß der Molkerei-Genoſſenſchaften erfolge. 
Redner kam dann auf die auf ihn gefallene Wahl zum 
Seneraldirector der deutſchen Raiffeifen Verbände zu 
ſprechen und gab im Anſchluß daran eine Schilderung 
der Bildung und Hebung der Genoſſenſchaften in 
Weſtpreußen während feiner Thätigkeit für die 
Sache. ebner hob hervor, daß dieſe fünf 
Jahre außerordentliche Erfolge gebracht hätten. Man 
hätte allen Grund zufrieden zu ſein mit dieſem Erfolge 
der Arbeit. Gleichzeitig aber müſſe er auch die Mit- 
arbeit und Unterſtützung der Staatsbehörden, beſonders 
des Herrn Oberpräſidenten und der Landräthe, hier 
nochmals dankbarſt anerkennen und öffentlich den Dank 
der Verbandsleitung ausſprechen. Auch den Geiſtlichen 
fei der Verband für ihre rege Arbeit dankbar, fie be- 

euten den goldenen Kern der Genoſſenſchaftsthätigkeit. 
Schlieſflich dat Redner, auf rn v. Aries-Roggen- 

aufen, den neuen Verbands director, das Vertrauen zu 


bertragen. 
der Geſchäfte an 


Darauf erfolgte die Uebergabe 
den neuen Berbandsbireetor. 

Bfarrer Bleske-Oſterwik ſtattete Herrn Director 
Heller den Dank des Verbandes für ſeine bisherige 
Thätigkeit ab. Jeder weſtpreußiſche Genoſſen⸗ 
ſchaftler werde ihm für alle Zeit dankbar 
für ſeine Arbeit ſein, die geſtützt von einem hervor- 
ragenden Organiſationstalent ie herrlichſten Erfolge 
gezeitigt habe. Als äußeren Ausdruck des Dankes 
überreicht Redner dem neuen Generaldirector ein 
Ehrenangebinde leinen Silberbecher), verſprechend, daß 
nach ſeinem Beiſpiel auch in Zukunft die weſtpreußiſchen 
Genoſſenſchaftler arbeiten werden an dem Werke 
Vater Raiſſeiſens. 

Nach einem Dank des Herrn Heller begrüßte Herr 
Pfarrer Willuhn-Gr. Krebs den neuen Verbands- 
direetor namens des Verbandes, ihm empfehlend, 
Ferrn Heller nachzueifern, indem er ihn treuer Mit- 
arbeit verſicherte. 

Der Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer, Herr 
v. Oldenburg, begrüßte den neuen Director, ebenſo 
wie dies die Kerren Generalſuperintendent D. Döblin 
namens des Conſiſtoriums und Polizeipräſident Weſſel 
thaten. 

per neue Verbandsdirector v. Aries-Roggenhaufen 
übernahm darauf den Vorſitz, für das Bertrauen 
dankend und verſprechend, mit ganzer Kraft für die 
Raiffeiſenſache und für das Wohl der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu wirken. 5 

Nach einer Pauſe ſprach als Referent Herr fiscaliſcher 
Gutsverwalter Wentfcher - Rynsk über „genoſſen⸗ 
ſchaftliche Eierverwerthung“. Redner betont, daß 
nicht allein die Vermittelung des Credits Sache der 
Raiffeifen-Berbände jet, ſondern auch die Ausnutzung 
der Producte zu ihren Aufgaben gehörte. Die Eier- 
verwerthung ſei eine Frage, die unbedingt auf genofjen- 
aun 18 Wege geregelt werden müſſe. EN 

ährlich 120 Mill. Mk. für Geflügel, davon 13 ill. Mk. 
nur für Eier, ins Ausland. Der Club der Geflügel- 
züchter habe eine rationelle Eierverwerthung einge; 
richtet, indem er in den großen Städten Verkaufs- 
ſtellen gründete. Redner ging näher auf das dabei 

beobachtete Verfahren ein. Die Regulirung mit den Ab- 
nehmern bewirke der Club, ſo daß Schädigungen des 
Lieferanten ausgeſchloſſen ſeien. Redner giebt die An- 
regung zum Beitritt in den Club, wofür die Genoffen- 
ſchaftler 10 Mk. jährlichen Beitrag zu leiſten hätten. — 
arena v. d. Marwitz Prauſt ſprach dann über 
Fühnerfütterung. da keine weiteren 

meldeten, war diefer Punkt der Tagesordnung erledigt. 

Eine Verhandlung üder Realeredit-Gewährung 
durch die Raiffeifen-Bereine wurde wegen Behinderung 
des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt. Ge- 
neral-Director Heller bat bei dieſer Gelegenheit aber 
dringend, von der Beleihung von Grundftürken und 
Gewährung anderer Realcredite abſehen zu wollen, 
denn das könnte leicht einen Zuſammenbruch der mit 
mobilem Kapital arbeitenden Genoſſenſchaft herbei- 
Fr 5 arrer Ara ufe fe vl . über „Haft- 
ben bei Biehve en nach dem neuen Bürger- 
lichen Geſeihbuch“. Redner betont, daß die Beſtim- 
mungen des Geſetzes jo ſcharf find, daß er nur 
dringend warnen könnte, bei Viehverkäufen nichts zu 
ſagen, was nicht den Thatſachen entſpreche, aber auch 
nichts zu verſchweigen. Nichts zu viel und auch nichts 
u wenig ſprechen, ſei die erſte Vorſichts maßregel. 
Reſerent zählt diejenigen eng auf, die zur Rüc- 
nahme des Biehes verpflichteten, und gab die einzelnen 
Gewährszeiten an. Redner hält es für erforderlich, ſich 
zuſammenzuſchließen und nur für die durch die geſetzlichen 

eſtimmungen vorgeſchriebenen Garantien aufzukommen. 
Nur auf dem Genoſſenſchaftswege ſeien Erfolge zu er⸗ 
zielen, und er bitte er die Genoſſen, zuſammen⸗ 
zuhalten und die us fernab ſtehenden Landwirthe 
auch heranzuziehen. — Der Director der Berliner Vieh- 
verſicherungs - Genoſſenſchaft Kerr Pferdmenges 
wiederholte die Mahnung zur Einigkeit. — Ein Beſitzer 
aus der Niederung hob hervor, daß die wenigen Be- 
ſitzer, die jetzt 10 zuſammenſchlöſſen, gegen die Händler 
nichts machen können. Da ſei es Sache des Bundes 
der Fandmirthe, die Sache der Beſitzer zu vertreten. — 
Verbanbsbirector v. Aries bittet die Anweſenden 
dafür zu ſorgen, daß alle Verbände ſich der Vieh- 
verſicherungs-Genoſſenſchaft anſchließen. 

Herr Voigt-Eichfelde ham dann auf die Kohlennoth 
zu ſprechen. Nicht unter den hohen Preiſen, ſondern 
an einer Kohlennoth hätten wir zu leiden. Der 
kommende Winter würde noch weit größere Uebel. 
ſtände bringen, als der vorige, wo in Sachſen ſchon 
bie Eiſenbahnzüge wegen Kohlenmangels nicht fahren 
konnten. Aus den Zurufen »der Derſammlung Bir 
er (Redner), daß es ſich erübrige, weitere Gründe für 
das Vorhandenſein der Kohlennoth vorzubringen; es 
ſcheine darüber Einigkeit zu herrſchen. Er ſchlage des: 
halb eine Neſolmion vor, in welcher die Staats 
regierung gebeten werden ſolle: 

1. ein Verbot der Kohlenausfuhr zu erlaſſen; 

2. den Bergwerken zu verbieten, nur den Unter⸗ 
hänblern Kohlen zu liefern und ihnen vorzuſchreiben, 
den Genoſſenſchaſten auch direct Kohlen zu liefern; 

„ die Einfuhr engliſcher Kohle zu erleichtern 

Die Refolution wurde ohne weitere Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Es wurde ferner 1 einem Neferat des Pfarrers 
Reguhn beſchloſſen. für die Provinz Meftgreufen 
einen „Naißfeiſenboten“ herauszugeben, der den Ver- 
einen in ſo viel Exemplaren zugefteilt werden joll, daß 
jedes Mitglied eins erhält. 

Nachdem damit die Tagesordnung erſchöpft 
war, brachte Gutsbeſitzer Wendt ⸗Prechlau aus 
der Derfammlung heraus noch ein Hoch auf den 
Ceneralbirector Heller aus, das dieſer mit einem 
„Auf Wiederſehen in Danzig nächſtes Jahr“ be- 
antwortete. 

Damit wurde dle verſammlung um 1½ Uhr 
geſchloſſen. Um 2 Uhr fand in demſelben Saale 
ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. 


„ peulſcher Cenoſſenſchaftstag.] Der 41. Ge- 
noſſenſchaftstag des allgemeinen erbandes der 
auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs- 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wird in der Zeit 
vom 5. bis 8. September d. J. in ver ab- 

halten werden. Die Tagesordnung weist als 

ſonders intereſſante Punkte „die Anſiedelung 
der ländlichen Arbeiter mit Hilfe der 
er enſchaftlichen Organiſation /, die „Bedeutung 
es enoſſenſchaftsweſens für die Kn. 
Förderung und Kräftigung des Kan 
verks“, „die Hebung der wirthſchafklichen 
Leiftungsfäyigkeit der Sleinkaufleute- 
durch den Zufammenſchluß zu Einkaufsver- 


edner ſich 


Gebäude bis zum 15. November unter Dach und Jach 
zu bringen. 


„ Teöhnungsbewilligung an beurlaubte Nicht- 
capitulanten.] Der Kaiſer hat genehmigt, daß die in 
Bezug auf die Bewilligung der Cöhnung an beurlaubte 
Nichtcapitulanten des preußiſchen Heeres im Frieden 
feſtgeſetzte Zeitdauer von 8 Tagen auf 14 Tage er- 
weitert wird. 


8. ISeſchäfts aufgabe. In kurzer Zeit erliſcht eines 
der älteſten Geſchäfte, welches ſich rühmen kann, ein 
halbes Jahrhundert und länger auf ein und demſelben 
Platze exiſtirt zu haben, während die Firma bereits 
gegen 100 Jahre befteht. Es iſt das Uhrmachergeſchäft 
des Herrn . A. Weyer in der Jopengaſſe, das ältefte 
ſeines Gewerkes unter derſelben Leitung. Kerr Weger 
vollendet morgen ſein 85. e e Vor fünf 
Jahren beging derſelbe das goldene Geſchäftsjubiläum. 
Herr Weyer zieht ſich mit dem 1. Oktober dieſes Jahres 
aus dem Geſchäftsleben zurück. 


* [Dreihundert Mark Belohnung.] An den hie- 
ſigen Anſchlagſäulen beſindet ſich eine Bekanntmachung 
des Erſten Staatsanwaltes in Göttingen, nach welcher 
derſelbe eine Belohnung von 300 Mk. für die Ermitte- 
lung des Vollführers eines am 17. d. Mts. bei Oſterode 
a. K. an der 6ſ½ jährigen Augufte Beushauſen verübten 
Mordes aus bietet. 


„I diebſtahl und Urkundenfälfhung.] Der Conditor- 
lehrling Felix Ceuſch hatte feinem Prinzipal 69 Gnps- 
figuren 7 Kerſtellung von Tortendecorationen etc. 
entwendet und veräußert, ferner einem Collegen ein 
Führungsakteſt ausgeſtellt und auf demſelben die Unter- 
ſchrift des Cehrherrn deſſelben gefälſcht, weshalb er 
verhaftet wurde. 


„INeſſerſtecherei.] Am 26. d. Mts. gerieth der in 
Langfuhr wohnende Arbeiter Aug. H. auf der Neuſchott⸗ 
tänder Straße mit dem Arbeiter Friedrich Gr. in 
Streit und verſetzte demſelben einen Meſſerſtich ins 
— Geſtern gelang es, den Meſſerhelden zu er- 
greifen. 


„Idiebſtahl. 


elnigungen“ auf. Der allgemeine Verband, deſſen 
Begründer bekanntlich Schulze-Delſtzſch war, um- 
faßt 1633 Genoſſenſchaften verſchiedener Art und 
eine Million Mitglieder. 


* [Roften für die weſtpreußiſche Handwerks 
kammer.] Ueber die Aufbringung der aus der 
Errichtung und Thätigkeit der Handwerks- 
kammer erwachſenden Koſten haben die Regierungs- 
präſidenten von danzig und Marienwerder nun- 
mehr Beſtimmungen erlaſſen, nach denen als 
Maßſtab für die Vertheilung der Koſten auf die 
Gemeinden die Zahl der Kandwerksbetriebe 
unter Berückſichtigung des in jedem Betriebe im 
Durchſchnitt des letzten Kalenderjahres be⸗ 
ſchüftigten Hilfsperſonals (Geſellen und Lehr- 
linge) gilt. Für jeden Meiſter bezw. Betriebs- 
leiter kommen 10 Mk., für jeden Geſellen (außer 
dem etwaigen Betriebsleiter) 5 Mh., für jeden 
Lehrling 2,50 Mk. in Anſatz. Der Etat der 
Handwerkskammer beftimmt, wie viel Procent 
dieſer Einheitsſätze zur Hebung kommen ſollen. 
Sofern die Gemeinden von ihrem Rechte, die auf 
ſie entfallenden Antheile an den Koſten auf die 
einzelnen Sandwerksbetriebe umzulegen, Ge- 
brauch machen, hat dieſe Untervertheilung nach 
Maßzgabe des in jedem Betriebe im Durchſchnitt 
des letzten Kalenderjahres beſchäftigten Hilfs- 
perſonals zu erfolgen. 

= (Rudolf Wendt f.] Ein hochgeſchätzter, durch 
langjährige Thätigkeit in der Communalverwaltung 
um unfere Stadt wohlverdienter Mitbürger iſt 
nach längerem Leiden heute früh aus dem Leben 
geſchieden: Herr Commerzienrath Rudolf Benjamin 
Wendt, Inhaber der Firma Joh. Buſenitz. Der 
nun Verewigte trat gegen Ende der 1860 er Jahre 
in die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung ein, 
der er aber nur kurze Zeit angehörte, da bald 
darauf ſeine Wahl zum unbeſoldeten Stadtrath 
erfolgte. Ein Dierteljahrhundert hat Herr 
Wendt in dieſem Ehrenamte mit freudiger 
Kingebung gewirkt und dabei namentlich 
eine unermüdliche Fürforge für die Kinder -Er⸗ 
ziehung, für welche die Commune im Wege der 
Armenpflege einzutreten hat, geübt. Als er vor 
einigen Jahren wegen zunehmender Kränklichkeit 
eine weitere miederwahl ablehnte, wurde ihm 
von den ſtädtiſchen Behörden als Zeichen dank- 
barer Anerkennung das Ehrenprädicat „Stadt- 
älteſter“ verliehen. das Andenken an den Ent- 
ſchlafenen, deſſen Charakterzug Milde, Schlichtheit, 
warme Kumanität und anſpruchsloſe Biederkeit 
war, wird in den mit ihm in verkehr getretenen 
weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft in Ehren 
gehalten werden. 


„lordensverleihungen.] Dem Gerichtsſecretär, 
Kanzleirath Schober in Löten, welcher dieſer Tage 
ſein 60 jähriges Dienſtjubiläum 72 iſt der rothe 
Ablerorden 4. Alaffe mit der Zahl „60“, dem Pfarrer 
und Ortsſchulinſpector Juſſas zu Plaſchken im Kreiſe 
Tilſit, dem Kreis-Bauinſpector Heiſe ju Tilſit der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Amtsvorſteher, Guts- 
befißer Mafjalskn zu Werszenhoff im Kreiſe Tilſit 
der Aronenorben 4. Klaſſe, dem herrſchaftlichen Förſter 
Ulrich zu Forfthaus Kottow im Kreiſe Gtolp, dem 
Kelle und Schmiedemeiſter Zander zu Plaſchken im 


In einem hieſigen größeren Ver- 
kaufsgeſchäft ſind ſeit einiger Zeit größere Diebſtähle 
bemerkt worden, weshalb die hieſige Criminalpolizei 
bei verſchiedenen Verkäuferinnen reſp. deren Eltern 
Kausſuchungen abhalten ließ, die nicht ohne Erfolg 
waren. Es wurden Pfandſcheine über verſetzte Gegen- 
ſtände und auch eniwendete Waaren vorgefunden und 
beſchlagnahmt; auch ſind einige Verhaftungen erfolgt. 


* [Ein trauriges Familiendrama] hat vorgeftern 
einen vorläufigen Abſchluß erhalten. Der in Reufahr- 
wolle ftationirte Grenzauffeher P., welcher bisher ein 
glückliches Familienleben führte, zeigte in letzter Zeit 
öfter Anfälle von Geiftesverwirrung, bei denen ſeine 
Gattin Br Miſſhandlungen ausgeſetzt war. Zuletzt 
wurde ſie von P. eingeſperrt und mit dem Tode be- 
droht, ſo daß ſie fliehen mußte. Vorgeſtern Abend 
wurde P. durch Schutzleute au 
bahnhofe angehalten und der ſtädtiſchen Irrenſtation 
zugeführt, als er im Begriff war, den Dirſchauer Zug 
zu beſteigen und Danzig zu verlaſſen. 


» [Geibfimord.] Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr 
ſprang aus unbekannten Gründen ein mit einem Ar- 


länder der Aſchbrüche. Trotz ſofortiger Rettungsver- 
ſuche wurde derſelbe erſt nach längerem Suchen und 
war als Leiche aufgefunden. Nachdem man in ihm 
en ca. 40 Jahre alten Schiffsſtauer Guſtav Pfeile 
aus Schidlitz erkannt hatte, wurde derſelbe durch 
Häusler des ſtädtiſchen Arbeitshauſes nach dem Leichen 
hauſe auf dem Bleihofe gebracht. 


* Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Beim 
Magiftrat Thorn Förſter in der Kämmereiforſt Bar- 
barken, 1200 Mh. Gehalt, freie 5 und freies 
Brennholz. Gehalt ſteigt bis 1800 Mk. — Vom 1. De- 
ember bei der Ober-Poſtdirection Danzig Poſtſchaffner⸗ 


Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wo nungsgeldzuſchuß. 
bei der oſt⸗ 


Kreiſe Tilſit, dem Rentner Taruttis ebendaſelbſt, den 
Beſitzern Ferdinand riſchmuth und Annuſis Gibbins, 
beide zu Klein-Berſteningken im Kreiſe Tilſit, dem 
Gutskämmerer Rautenberg zu Wöterkeim im Kreiſe 
Friedland (Oſtpr.) das allg. Ehrenzeichen. dem Wirth⸗ 
ſchaftsvogt Michael Nowieki zu Smogulsdorf im 
Kreiſe Schubin die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. ; 


A 1 4 
»[Prämtirung. ] Die von der girma Ott bega 
u. ede e Jaglins ku. Sbermeller * 
Bernſteindrechsler-Innung) auf der Pariſer Weltaus- 
ſtellung ausgeſtellten Erzeugniſſe des Bernftein-Aunft- 
gewerbes, weiche wir ſ. Z. eingehend beſchrieben haben, 
find mit dem höchſten Staatspreiſe prämiirt worden, 


Packmeiſter und 1150 bis 1550 Mk. für Zugführer, 
außerdem Wohnungsgeldzuſchuß und Nebengebühren. 
— Ebendortſelbſt von ſofort Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, 700 Mk. Gehalt, das bis 950 Mk. 


it die Fi it einer Medaille aus- ſteigt, und Wohnungsgeldzuſchufß. — Ebendortſelbſt 

. hei A noch ga Ae von ſofort drei Anwärter für den Bahnwärterdienſt, 
9 4 = MR. 7157 das 1 95 ge : — 1 u 

* taliſches ! Am 1. September d. Js. tritt ohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. Oktober beim 
5 Tpofta 8 Pt der Schweiz in Magiftrat in Bildofaburg Stadtfecretär, 1200 Mark 


Gehalt und 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt 
fteigt bis 1600 Mk. — Bom 1. Okt 
Seeburg Stadtförſter, 1200 Mk. Gehalt, freie Wohnung 
und Holz. Gehalt ſteigt bis 1 Mark. — Dom 
1. Oktober beim Magiftrat Anclam Rathhauscaftelan 
und Raffendiener. 800 Mh. Gehalt, freie Wohnung 
und Heizung. Gehalt fteigt bis 1200 M. — Dom 
1. Dezember bei der Oberpoſtdirection Köslin Poft- 
ſchaffner, 900 Mk. ae das bis 1050 Mk. fteigt, 
und Wohnungsgeld-Zuſchuß. — Dom 1. November bei 
der Eiſenbahndirection in Bromberg zwei Anwärter 
für den Zugbegleitungsdienſt je 900 Mh. Gehalt und 
60 bis 240 ik. Mohnungsgeldzufhuß. Gehalt ſteigt 
bis 1200 Mk. Bei vorhandener Geeignetheit und nach 
beſtandener Prüfung kann Beförderung zum Pack- 
meiſter und Zugführer erfolgen, alsdann 1 bis 
1600 Mb. und reſp. 1200 bis 1800 Mk, Gehalt und 
80 bis 540 Din. Wohnungsgelbruſchuß. — Dom 
1. Oktober bei der Regierung in Stralſund Geelootie, 
1200 Mk. Gehalt, 80 Mk. Dienſtauſwands. Entſchädi. 
gung und tari wet Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt 
ſteigt bis auf 1800 Mk. 


Aus den Provinzen. 


Zur Konitzer Mordaffaire 


wird heute aus Konitz berichtet, daß nach einem, 
bis jetzt allerdings uncontrolirbaren Gerücht „die 
Unterſuchung ſetzt wieder nach einer beſtimmten 
Richtung hin mit großem Eifer betrieben werde“. 
In Betreff dieſes Punktes nimmt die „Staats- 
bürger-3tg.” heute den Mund etwas voll. Sie 
fagt, „daß uns die Thäter nicht unbekannt ſind 
und daß wir in den bevorſtehenden Prozeſſen 
dafür Sorge tragen wollen, daß ſie auch der 
hohen Zuſtizcommiſſion bekannt werden“. Wenn 
das genannte antiſemitiſche Organ feiner Sache 
ſo ſicher iſt, muß man die Oroßmuth bewundern, 
daß es feine Hand nicht bereits nach den ausge- 
botenen ca. 30000 Mk. Belohnung ausge- 
ſtreckt hat. 

Juſtizrath Dr. v. Gordon aus Berlin, der 
in Gemeinſchaft mit dem Konitzer Rechts- 
anwalt Maſchke am 8. September die Bertheidi- 
gung des inhaftirten Händlers Israelski zu führen 
übernommen hat, iſt zum Studium der Acten und 
zur Beſichtigung der Oertlichkeiten bereits in Konitz 
eingetroffen. 


Kraft. Hiernach findet bei Berechnung der Gebühr für 
Briefe aus Deutſchland nach der Schweiz und umge- 
ie vom 1. Geptember ab nicht mehr die Gewichts- 
ſtufe von 15 Gramm, ſondern eine ſolche von 
20 Gramm Anwendung. Mit Nachnahme behaftete 
Packete müſſen vom J. September ab im Verkehre 
zwiſchen Deutfchland und der Schweiz frankirt werden, 
auch wenn ſie über 5 Kilogramm wiegen. s 


* [ernfprecverhehr.] In Fordon iſt am 27. d. 
Mis. eine Stadi-Fernſprecheinrichtung in Betrieb ge. 
nommen worden. Die Theilnehmer find u. a. zum 
Sprachverkehr mit Culm, Culmſee, Danzig, Graudenz, 
Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Stras- 
burg, Thorn. Zoppot zugelafien. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch von 3 Minuten beträgt iwiſchen 
Fordon und Danzig 1 Mark. 


„r. [Verein für Feuerbeſtattung.] Eine geſtern 
Abend im 3 m Sitzung des 
Vereins für Feuerbeitatiung beſchäftigte en 
ſächlich mit Anträgen für den in dieſem re in 
Frankfurt a. M. ſtatifindenden Verbandstag. Be- 
ſchloſſen wurde, die hieſigen Delegirten, Herrn 
E. Salomon und Frau Sommerfeld, damit zu be- 
auftragen, für das Jahr 1902 den Congreß für Feuer- 
beſtattungs-Bereine deulſcher Sprache nach danzig 
einzuladen. Zum Schluß wurde über die Mangel- 
hafligkeit des Leichentransports bei der Bahn dis⸗ 
cutirt. Die Nothwendigneit der Einführung besonderer 
Leichenwagen, wie in Belgien, wurde dabei beſonders 
hervorgehoben. 


* [Zum Bau des Giechenhaufes auf Neugartenz! 

des ‚‚Arankendienftes”, 
Monatsblait weſtpreuſſiſchen _Diahoniffen- 
Mutterhauſes in Danzig, enihält Mittheilungen ber 


den weitere Areife unſerer Provinz intereſſirenden — 
a 


unter 
einer Reihe der verſchiedenſten Geſchenke für 155 lung 


Ungenannt 5000 Mk., 

Begleitvermerk verſehen: 
ſunde Rückhehr Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſident 
v. Gofler,” Auch an die 4 5 Ziegeleibeſitzer ſind 
Bitten um Ziegelſteine, welche Mitte 9 
3 werden möchten, ergangen. Für 50 000 Steine 


„ Zoppot, 29. Aug. Unter allgemeiner Theilnahme 
wurden heute Nachmittag die irbifchen Ueberreſte einer 
nach längerer ſchwerer Arankheit dahingeſchiedenen 
Frau zur Erbe beftattet, deren gemeinnütziges Wirken 
den Bewohnern unſeres Ortes noch lange in Erinne- 
rung bleiben wird. Wo es galt, wohlzuthun, Kindern 
und Erwachſenen eine Freude zu bereiten, gute Ein- 
richtungen zu fördern, war Frau Luiſe Srantſius ftets 
bereit. Eine menſchenfreundliche, lebensfreudige, allem 
Scheinweſen und aller Heuchelei abholde Natur war 
fie allgemein beliebt. Eine lange Wagenreihe begleitete 
den Sarg, der auf dem Kirchhofe in Klein Kat, wo 


eilt worden it —, fo hat der Vorſtand des 
iakoniſſenhauſes den Dr ' im ſeſten Ber- 
trauen auf viele hilfbereite Hände, die ſich ihm noch 
Nach werden, begonnen. Jer Baugewerksmeiſter 
ochnow-Danzig hat es übernommen, das groſſe 


dem Danziger Er 


beitsanzuge bekleideter Mann über das Brückenge⸗ 


ober beim Magiſtrat 


ihr vor mehreren Jahren geſtorbener Gatte ruht, in 
die Gruft geſenkt wurde. Am Sarge im Trauerß rufe 
gab Herr Pfarrer Otto- Oliva ein treues Lebensbild 
der Dahingeſchiedenen. 

Aus Anlaß des Sedantages veranſtaltet die hieſige 
Gemeindeſchule am Sonnabend, den 1. September, 
eine Schulfeier, die bei günſtigem Wetter unter den 
ſchattigen Bäumen des Gdulhofes in der Schulſtraße 
abgehalten wird, und zu der jedermann Zutritt hat. 

Altfelde, 28. Aug. Der bekannte frühere Poft- 
haltereibefiher Herr Thiel, 2 in Danzig, hat fein 
hiefiges Poſthaltereigrundſtück für 8850 Mk. an den 
Böttchermeifter Oßlaff in Altfelde verkauft. 

Marienburg, 30. Aug. Vollſtändig eingeäſchert 
wurde geſtern Nachmittag ein dem 7 er Herrn 
Wannow in Siſchau gehöriges großes Stallgebäude. 
Das Dieh wurde gerettet. Die Nachbargebäude haben 
nur wenig gelitten. M. 3. 

Marienwerder, 29. Aug. Der hieſige Regie- 
rungspräfident hat das im 81 der Poligeiverordnung 
vom 20. September 1895 auf die Dauer von fünf 
Jahren erlaſſene Verbot, Krebsweibchen innerhalb 
des Regierungsbezirkes Marienwerder zu verkaufen, 
auf die Dauer von weiteren fünf Jahren erneuert. 
Inwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis ju 

Mk. geahndet. 

O Eulm, 29. Aug. Die Arbeiter an der neuen 
Bahn Culm-Unislaw legten heute in ulm wie in 
Unislaw bereits wieder in Folge der Lohndifferenzen 
die Arbeit nieder. Don zuſtändiger Seite wird mit · 
ir daß an eine Eröffnung vor dem 1. Oktober 

901 . zu denken iſt. 

L. Briefen, 29. Aug. Die Muſikerfrau Eveline 
Harder in Kohenkirch nahm ſich eine ihrem Sohne 


drohende gerichtliche Unterſuchung derart zu Herzen, 
daß ſie ſich den Hals zu Fer nn Fe verſuchte — 
nur mit Mühe gerettet werden konnte, Obwohl ſich 


die Unſchuld ihres Sohnes herausſtellte, verfiel fie in 
dauernden Trübſinn und machte kürzlich wieder einen 
Selb ſtmordverſuch. Sie muß fortan unter ſtändiger 
gen gehalten werben, 

rs. Konitſ, 29. Aug. In der Iren Strafkammer 
ſitzung wurde der Arbeiter Hugo omnitz aus Trie⸗ 
biatko wo, der in Gemeinfchaft mit feinem Bruder 
Franz einen jüdiſchen Handlungsgehilfen mißhandelt 
atte, zu neun Monat Gefängniß verurtheilt. Franz 

1 war zur Verhandlung nicht erſchienen und 
wurde Verhaftung deſſelben beſchloſſen. Sein Bruder 
hatte ſich in un ae egen befunden. 

W. Elbing, 29. Aug. IZum Tiſchlerſtreik.] Vor- 
geſtern kon drei weitere größere Tiſchlerwerkſtätten 
(wie Roſchkowski, Katſchinski und Vetter) die Forde ⸗ 
rungen der Tiſchler, 15 Proc. Lohnerhöhung und 
Be Arbeitszeit, bewilligt, worauf die 

treikenden hier die Arbeit wieder aufgenommen 
haben. In den kleineren Werkſtätten wird noch 
geſtreikt. 

Paſſenheim, 28. Aug. In der vier Kilometer von 
hier entfernten Oriſchaft Schützendorf wurden durch 
eine Feuersbrunft fünf Gehöfte in Aſche gelegt. 

Endtkuhnen, 27. Aug. Beim Rangiren zweier 
Maſchinen wurde der 3 Schwodersky. 
in Ausübung feines Berufes, am öſtlichen Bahn- 
Kinderweitſcher) Wege von der Locomotive erfaßt. 

hm wurde ein Bein überfahren und der Bruſtkaſten 
gequetfcht, fo daß er todt unter der Maſchine hervor. 
gezogen wurde. Schwoders kn iſt 46 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau mit fünf unerzogenen Kindern. 

y Bromberg, 29. Aug. Bor mehreren Tagen ver- 
urtheilte das Kriegsgericht der 4. Diviſion hierſelbſt 
einen Leutnant der Reſerve aus einer Nachbargarniſon 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zur Degradation 
und 2½ Jahren Zuchthaus. Diefer Tage iſt derſelbe 
ur Verbüßung dieſer Strafe nach der Strafanſtalt 

augard abgeführt worden. — Der wegen Bater- 
mordes zum Tode veruriheilte, vom Kaiſer aber 
I (ebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Wirths- 
ohn Fran; Kocikowski, welcher, wie mitgetheilt. 
aus dem hieſigen . vor mehreren 
Wochen entſprungen iſt, ſoll ſich immer noch in hieſiger 
Gegend aufhalten. In der Nacht zum Dienstage hat 
wenigſtens in dem unweit von hier belegenen Dorfe 


. K in Man Bon jofort oft- | Gponda die polizeiliche Durchſuchung eines Haufes 
preußiſchen 1 sberg © diätar, I inden, weil 5 
8 l e 8 J er e e e 

Die Durchſuchung und Obſervirung 


{ ei zu Ohren gekommen 
der Nacht dort in Finnen würde. 

es Hauſes während 
der ganzen Nacht hat aber zu keinem Refultate geführt. 
Der K. war nicht dort und iſt auch nicht dorthin ge- 
kommen. Inzwiſchen iſt ermittelt worden, daß die 
Braut des K., eine unverehelichte Schw... in dem 
Vororte Schondorf, eines Nachts plötzlich von hier 
nach Kamburg abgereiſt und von dort nach Amerika 
abgedampft iſt. Man vermuthet, 10% ſie ihrem dorthin 
geflüchteten Bräutigam nachgereiſt iſt. 


Vermiſchtes. 


Die gewaltigſten Elefantenzähne 
find gegenwärtig in den Räumen der Firma 
Tiffany u. Co. in Newyork ausgeſtellt. Sie haben 
einem einzigen Thiere gehört und wiegen 102 
bezw. 108 Kllogr. Die Länge beträgt beim einen 
3,07 Meter, beim anderen 3,13 Meter, der Um- 
fang 59 bezw. 62 Ctm. Es iſt merkwürdig, daß 
ein Jahnpaar faſt niemals gleich iſt, ſondern der 
eine pflegt beim ausgewachſenen Elefanten 4 bis 
5 Kllogr. ſchwerer zu fein als der andere. Die 
bejchriebenen Zähne müſſen in der That von 
ganz ungewöhnlicher Größe ſein, da ſogar 
der durch feine umfaſſenden Reifen und mit 
Leidenſchaft betriebenen Elefantenjagden berühmte 
Samuel Baker niemals ſolche von ähnlichen 
Maßen geſehen hat. Die größten Zähne, die der 
große Elefantenjäger beobachtet hat, wogen nur 
85 bezw. 78 Kilogr., und nach ſeinen Angaben 
wäre das Durchſchnittsgewicht für ein Paar 
auer des afrikaniſchen Elefanten ſogar nur 
65 Ailogr. Auffallend iſt der Umſtand, daß die 
Zähne des ausgeſtorbenen Mammuth, das man 
ſich doch im Vergleich zum heutigen Elefanten als 
ein beſonders rleſenhaftes Thier vorſtellt, ein ge- 
ringeres Gewicht beſeſſen zu haben ſcheinen. Der 
mittlere Mammuthzahn ſoll 2,5 bis 3,5 Meter 
lang fein und 27 bis 36 Kilogr. wiegen, und 
einer der größten, wenn nicht überhaupt der 
größte Zahn dieſes ausgeſtorbenen Thieres, der 
unlängſt von Alaska nach den Vereinigten Staaten 
gebracht wurde, wog trotz der ungeheuren Länge 
von 3,90 Meter nur etwa 90 Kilogr., alſo nicht 
unerheblich weniger, als die jetzt in Nemnork 
ausgeſtellten Elefantenzähne, weil der Umfang 
nur 56 Etm. betrug. die Hauer eines anderen 
ausgeſtorbenen Ahnen des heutigen Elefanten 
geſchlechtes, des Maſtodon, ſind etwas kräftiger 
als die des Mammuth, ſpitzen ſich aber ſchneller 
zu. Ein großer Maſtodomahn hat die N von 
2,80 Meter und einen größten umfang von 57 Etm. 
Ein großes Lager foſſiler Anochen ift jüngft bei dem 
Orte Kimmswick im Staate Miſſouri entdeckt und 
durch eine Geſellſchaft ausgebeutet worden, worin 
ich viele Knochen und Zähne des Maſtodon nebſt 
olchen vom Biſon und anderen Thieren ge- 
unden haben. Ueberhaupt find Reſte des 
Maſtodon in eiszeitlichen Ablagerungen Nord- 
Amerikas nicht ſelten. 
—ͤ—œ——b .. — 
Kleine Mittheilungen. 

» [Ein Chinakämpfer wider Willen.] Ein 
biederer Handmwerksmeifter aus Kannover halte 
dieſer Tage mit feiner beſſeren Hälfte aus un⸗ 


4 . n 


beder dender Urſache einen hefligen Streit gehabt. 
In feier 16% ging ar auf ſchuueſtracks zum 
Bezirkscommanbo uo meldete ſich dort zum 
Eintritt in das oſtaſiatiſche Expeditionscorps. Er 
wurde auf ſeine Tropendienſtfähigkeit hin unter- 
ſucht und auch für tauglich befunden. Linterher 
kam die Reue und dem Helden wurde der Ent 
ſchluß leid. Aber es half Alles nichts, denn dieſer 
Tage mußte er mit der 3. Compagnie des 5. oſt⸗ 
aſiatiſchen Infanterie-Regiments nach Lockſtedt 
abreiſen, um dafelbft den letzten Schliff für die 
Kämpfe am Peiho zu erhalten. 5 
Konſtanz, 30. Aug. Bei dem chen 
bei Kegne wurden, wie nunmehr feſtgeſtellt ift, 
drei Reiſende getödtet, drei ſchwer und ſechs 
leicht verletzt. Der Zug beſtand aus zwei Loco. 
motiven und 11 Wagen, von denen die fünf 
vorderen faſt völlig zertrümmert wurden. Die 
Geleiſe find auf etwa 100 Meter zerſtört worden. 
Die Urſache der Entgleiſung iſt bis jetzt noch nicht 
bekannt. 
Göteborg, 29. Aug. Bei einer Feuersbrunſt 
find heute Nachmittag zwei Stadtoiertel nieder ⸗ 
ebrannt. Menſchen ſind nicht umgekommen. 
er Schaden wird auf eine Million Kronen ge- 


„ geſelle Rudolf Domke, S. — Tiſchlergeſelle Ito Steen, 
I. — Schuhmachergeſelle Emil Behrend, T. — 
Maſchinenſchloſſer Willy Harder, S. — Arbeiter David 
Schramm, S. — Schiffbauer Robert Zelewski, S. — 
Oberlehrer, Doctor der Philoſophie Paul Debbert, S. 
— Unehel.: 1 S., 2 T. 
Todesfälle: Königl. Commerzienrath und Stadt- 
älteſter 1 Benjamin Wendt, faſt 70 J. — S. d. 
Malergehilfen Alfred Krupp, 6 W. — T. d. Arbeiters 
Johann Loth, 13 J. — Frau Marie Henriette Wichert, 
eb. Stobbe, 37 J. 9 M. — ©. d. Wiegemeiſters 
ttomar Wiens, 3 M. — T. d. Schloſſergeſellen 
Albert Pohlmann, 11 W. — S. d. Arbeiters Caſimir 
Siemion, ca. 12 J. — Arbeiter Guftav Adolf Weßler, 
faſt 34 J. — S. d. Schneidermeiſters Hermann Sehm, 
7 M. — Nähterin Renate Skomrock, 65 J. 
In dem geſtrigen Verzeichniß der Todesfälle ſoll 
* pe: ge des Uhrmachers G. Kammerer, 
* * a * 


Danziger Börſe vom 30. Auguſt. 


Weizen in feſter Tendenz, Preiſe bis 1 M Höher. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 783 Gr. 
151 M, hochbunt einen Gr. 147 M, hochbunt 
783 und 793 Gr. 153 M, 1 laſig 772, 783, 
785, 793, 799 und 810 Gr. 1 5 793 Gr. 155 M, 
weiß 788 Gr. 154½ M, 793 Gr. 155 M, fein weiß 


fein weiß 715 Gr. 150 M, ruſſiſche u Tranſit große 
650 Gr. 108 M, kleine 615 Gr. 104 M, Zutter- 95 
M per Tonne. — Hafer inländ. 126, 127, 128 M, 
alt 125 M per Tonne bez. — Linſen ruſſ. zum 3 
alte Helle- 195 M per To. geh. — Raps inländ. 
und 254 M, feiner 256 M per To. bez. — Weizen- 
kleie extra grobe 4,32 ½, mittel 4,05, feine 3,75, 
3,77½, 3,97½ M per 50 Kilogr. geh. — Roggen 
kleie 4,40, 4, 47½ AM perz50 Kilogr. bez. 


—— ——— —— En 
Danziger Mehlnotirungen vom 29. Auguſt. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
1 5 uperfine Nr. 000 12,50 M. — Superfine Nr. 00 
11.50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 

„50 M. — Superfine Nr. 0 12,50 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11,50 M. — Fine Nr. 1 9,50 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie l, 80 M. — Roggen 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. urn 14,50 M. — 
5 — Hd 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 

Grützen per 50 Kilogr. 1 e 14,00 M, — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
ec 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M., 4, mäßig ee Kühe und Kälber 
— AM, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 11 Stück. 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 34—37 M, 3. geringere 
Saugkälber — M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 106 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26—27 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. r genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — — Schweine 129 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren 43-44 M, 2. fleiſchige Schweine 39 
M, 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 36— 38 M. Ziegen —Stlick. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Auguſt. Wind: N. 
Angekommen: Antwerpen (SD.), Weſterlund, Ant- 
werpen, Schlacke. 
Geſegelt: Lucida (S.), Liedke, Riga, leer. — 
Ella (SD.), Mortenſen, Copenhagen, Güter. 


Ochſen ſed. Alters — M. — ed) 8 Stück. 1. Voll. 


ſchätzt. 


Standesamt vom 30. Auguſt. 


Geburten: Dicefeldwebel im Inf.-Regt. Nr. 128 
Franz Wodechi, T. — Schneidermeiſter Friedrich Galka, 
T. — Schloſſergeſelle Rudolf Dargel, S. — Arbeiter 
Hermann Stephan, S. — Arbeiter Valentin Beszczuns ki, 
S. — Regierungsbote Albert Drews, T. — Kgl. Schutz- 
mann Peter Sadowski, S. — Fuhrmann Eduard 
Gitowski, T. — Kaufmann Wilhelm Ulbricht, . — 
Schuhmachergeſelle Hermann Lösdau, T. — iſchler 

— — u ———— — 


Bitte nehmen Sie 
Amor 


in 
Schutz, 
da es viele minderwerthige 
Nachabmungen giebt. 


Verlangen Sie ausdrücklich 
- die echte Marke 


Amor, 752 

Unstreitig (11500 0 

das beste 5 
Metallputzmittel. 


In Dosen & 10 u, 20 Pfa. ! 
überall käuflich. 


Gr. 1 


8 * * * ..* * 
Königliche höhere Maſchinenbauſchule zu Stettin. 
Beyinn des Winterſemeſters am 2. ee 1900. 8 
Aufnabmebedingungen: Wiſſenſchaftliche Befähigung für 
in jd ilitai t und 2jähr. ktiſche Thätigkeit. 
25 ee ee 3 Schulgeld pro 
a find umgehend einzureichen. 
Die Direction. 


Herzogliche technische Hochschule 
Braunschweig. 
Beginn des Winter-Semesters am 9. Ootober, 
der Einschreibungen am 8 October 1900. 
Programme sind unentgeltlich vom Seeretarlate zu beziehen. 
Gegenseitige Anerkennung der Vor- und ersten Hauptprüfung im 
Hochbau-, Ingenleurbau- und Maschinenbaufache in Preusson u 
RBrauuschweig, — Reichs-Prüfangen für Nahran amittel- Chemiker und 
Vhermueeut en. Diplom-Prüfungen. Der Rector: Beckurts. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Auf Antrag des Concursverwalters in dem Concurſe über das 


gibt, des Kaufmanns] 
Beorg Lorwein von hier, ſoll das dem Gemeinſchuldner Rohde 
gehörige Hotel-Brundftück 


Langgaſſe Nr. 42 (Hotel Rohde), 


welchem bisher das Café Central betrieben worden iſt. 


an Sonnabend, den J. September er., Vorn. 10 Uhr, 


in meinem Bureau Hundegaſſe Nr. 25 verſteigert werden. Ei 


Vermögen des Hotelbeſiters Fritz Rohdehi 


Ein das 


N i der neuefter Auszug der Grundſteuermutterrolle 
Lab ber eneileusrtoife und eine beglaubigte Abſchriſt des 
Grundbuchs liegen zur Einſicht während der Bureauſtunden bereit, 

Danzig, den 29. Auguſt 1900. (11817 
Max Reimann, Notar. 


€8235890932008806999 
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2 Zonnoter Anzeiger 


und Olivaer Nachrichten. 
Kurzeitung 


für 
Adlershorſt, Bröſen, Carthaus, Gdingen, Glett⸗ 
nau. Helo, Heubude, Steegen, Weichſelmünde, 
mit Aurliften, Wohnungsanzeiger, 8 


ſowie amtlichen Bekanntmachungen. © 
Abonnement: 79 Pf. — 


z oss 


Vorzügliches Inſertionsorgan. 


Expedition des „Zoppoter Anzeiger“. 
In Danzig: Ketterhagergaſſe 4. 


In Zoppot: Ecke See- und Nordſiraße. 
A. W. Kafemann, 


©998889885 


&; BR PB3RBOR ®?® 
EEE EEE 


Holzmarkt 


Dominihsmall 
Nr. 15. 


Nr. 14. 


Danzig, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


zu billigsten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


Größtes Lager completer Zinmettinrichtungen. 
0 Eigene Tapezier- und Tiſchlerwerkſtätten. . 
ei % „1647 15 . 


788, 791, 804 Gr. 156 M, 788, 791, 793 Gr. 157 M, 
roth bezogen 774 Gr. 
Gr. 140 M, roth leicht bezogen 777 Gr. 1 
Gr. 150 M, roth 766 Gr. 150 M, 777 und 799 Gr. 
152 M, ſtreng roth 777, 788, 792, 793, 799, 802 und 
804 Gr. 153 M, ruſſ. zum Zranfit Ghirka 734 Gr. 
115 M per Tonne. nährte Bullen — M. 
„Roggen faſt unverändert. N 
ländiſchen 774 und 779 Gr. 127 
( AM. Alles per 714 Gr, per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt inländ. große 680 und 683 Gr. 134 M, 
692 Gr. 135½ M, weiß 695 Gr. 141 und 142 M,. 


140 M, weiß von feugt = 


Bullen — Stück. 
Schlachtwerths — M, 


726 und 759 | bis zu 6 Jahren 3 


dien — M 


Bezahlt wurde für in- fleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
A l N P 2 


Central-Viehhof in D 
Auftrieb vom 30. Auguſt. 
1. Vollfleiſchige Bullen Miner 

2. mäßig genährte 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. gering ge- 


Botkfedern und Daunen 


in vorzüglichen, garantirt 
staubfreien Qualitäten. (10754 


Baareinlagen 


— Ochſen 13 Stück. 
chſten decide. nicht 
„junge fleiſchige, nicht 
ausgemäflete Ochſen 26—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
8 „ 4. mäßig genährte junge, 
nährte ältere Ochſen — 


gering 


verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 


Erhebung bis auf Weiteres mit: 


3 ½ % p. a. ohne Kündigung, 
4% p. a. mit 1- monatlicher Kündigung, 


4 7 8 o b. a. mit 3-monatlicher Kündigung. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


(Aetien-Capital: 10 Millionen Mark.) 


Danzig, Langenmärkt No. 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen: 
Zoppot. Seestrasse No, 7. 


(5994 WI} 


Langfuhr, Hauptstrasse No. 58. 


Zur Beſchaffung von 


Liebes- Gaben 


für unſere braven China-Truppen 
empfehlen wir für die Winterzeit: 


Warme Mannſchafts-Unterkleidung: EB 


Warme Unterhemden 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 180, 2,00 M. 
80, 2,00 Ms 
75 M. 


1,00, 180, 1,50, 1.80 
88.188, 1,20, 1.50, 


7. Beinkleider F 
40, 0,50, 0,60, 0, 


„  Unterjaeken 0, 


1 1 1,25 D 
. Schlafdecken 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 M. 


Warme Dffisiers-Unterkleidung: "ng 


Warme Unterhemden 2,50, 2,75, 3,00, 3,50, 4,00 bis 3,00 M. 


= Unterjacken 2,75, 3,50, 4,00, 5,00 bis 12,00 


3,50, 4,00 


5 * 


5 e 3:30 08, 1 
(77 rump e „ [4 
Woliene Leibbinden 1,50, 2,00, 2,50, 3,0 


® M. 
„ Schlafdecken 5,00, 6,00, 7,00, 8,00 bis 12,00 M 


bis 8,00 


und übernehmen den Franco-Verſandt bis sur Hauptfammeiftelle Bremen 


Zwecks haben wir die Preiſe gan bedeutend ermäßigt. 


Ertmann & Perlewitz, 
Holzmarkt 23. 


Danzig. 
Fernsprecher 840. %& 


Holzmarkt 25 26. 


für das Oſtaſiatiſche Expeditions-Corps. 3 anbetracht bes guten ; 


(11825 


> | 
here 
als: Petroleum - Hingelampen — Ständerlampem — Tischlampen — Wandlampen 
4 — Küchenlampen — 8 70 — Gartenlampen — Kronen für Kerzen — Wand- 


leuchter — Armleuchter — Spiellenchter — Leselenchter ote. 
empfing ich in neueſten Ausführungen und beſonders großer auswahl. 


Bernhard Liedtke, r, 


nig, 


355 empfiehlt ſich den Herren 


nslände 


Den 30. Auguft. Wind: WSW. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne A 1 Einſendung von 10 Pfe. in Marken 


Verein ir 1858. 


(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg. 
60000 Mitglieder. 81000 Stellen beſetzt. 


Vermögen d. Vereins u. feiner Kaſſen 6 350 000 U 
g Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung. 3541 
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſlen der Mitglieder, 
Bereinsbeitrag jährlich M 6.—, für den Reit des Jahres M 4.—. 
Auskunft bereuwilligſt in der Geſchäftsſtelle bei Herrn 


Carl Croll, 


Danzig, Altſtädt. Graben 110. 


Das Stellennachweis-bureau 

der Danziger Gaſtwirths-Gehilfen 

„einigkeit“, 
Frauengaſſe 45, parterre, 


olelbeſitern und Reitaurateuren bei 
emerken, daß wir nur aut geſchulte 


üngere 
1. Voll- 


und ge- 
genährte 


Bedarf von Perſonal und 
Aräfte am Platze führen. 
f Geneigten Aufträgen entgegenſehend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 

Dex, Vor 


(11352 
ö d. 


| Geſang⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt 


Kapellmeiſter Frank, 


Fleiſchergaſſe 23, I. (11827 


= — 


e 


un renommirles Pf 


n 


A eis 


huge gi Geſchäftsbücher⸗ 


as um 
nos ten. ,. Satbeiungen 


Gustav IIlmann, 


Bücher - Revifor, Hundegaſſe Nr. 46, 2. Eig. 
Telephon-Anſchluß Ar. 982. (11400 


DES, 


Fr. N. Herrmann, 
Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 29. 


Fernsprecher 924. 


Special-Geſchäft 


für elektr. Schwachtrom- Anlagen, 
f Inſtallationen von Haus- und 
Kotel-Telegraphen 
jeden Umfanges. 


Telephon-Anlagen 


für Nah- und Fernverkehr mit Batterie und Ind 5 
Anruf und lautſprechendem Nate 
Prima Referenzen. 


Wintergarten 


N thor 10. i 
9 Beſiher u. Director: Carl Fr. Nabe a” 


Nur noch 1 Tag: ug 
Extra-Gala-Vor ftellungen 


des gegenwärtigen Künſtler-Enſembles. 
Les trois Sirénes, Tanz- u. Geſang-Terzett. 


— Harry Arlon. == 
er beliebt iſt. 

Arfane Ti: Uhr. Mühen bie Blahatfäulen, 
Schniftbillets von 9½ Uhr, 
Sonnabend, den 1. Sepiember 1900: 
Neues Künstler- Personal. M 


Strand halle Weſterplatte. 


Jeden Freitag: 


f. Waffeln. 


Rudolph Lettau. 


Kirſchſaft 


friſch von der Preſſ 
A. v. Niessen, Tobias, 10. 


— 
„ 500—600 reiche 
e 
Augw. ‚, 10 
Berlin 4. Geben Sie nur Adr. an, 


12000 Mark 
I 1. Stelle, ftädtiih, unter ein 
ritiel d, Werths, zum 1. Oktob. 
vor Selbſtdgrleiher geſucht. 
ff. u. D. 80% d. d. Exo. d. Zug. 


N 5 


Solide Preise, 


(3548 


LERNT 


6 


(11834 


Ehe poſtgaſſe. 


